
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Sonnabend, den

Antlifes l Ants und
Publikations-Orgen

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezhalle.

Anabhängig oder parlamentariſch?
Die Erwartung, daß bis zum Wochenende eine Ent

ſcheidung in den Verhandlungen über die Um- oder
Neubildung der Reichsregierung vorliegen
werde, oder daß zum mindeſten bis dahin ſich die weitere
Entwicklung klar abzeichnen werde, hat ſich nicht erfüllt,
vor allem deshalb nicht, weil die für Freitag vorgeſehene
Unterredung Hitlers mit dem Reichskanzler und der Emp-
fang beim Reichspräſidenten nicht ſtattgefunden haben.
Hitler war am Freitag noch nicht in Berlin. Die Be
ſprechungen ſollen am Sonnabend ſtattfinden.

Die politiſchen Erörterungen drehen ſich jetzt um die
Frage, was das Zentrum will ob es eine Koali
tion mit den Nationalſozialiſten im Reichstag anſtrebt mit
Hitler als Kanzler und mit einem Zentrumsvertreter als
Miniſterpräſidenten in Preußen, oder ob es bei einer un
abhängigen Präſidialregierung mitmachen will. Es über
wiegt die Auffaſſung, daß dem Zentrum die vom Reichs

präſidenten angeſtrebte parteipolitiſch und parlamentariſch
unabhängige Reichsregierung nicht willkommen
iſt, weil es ſeinen Einfluß in einer parlamentariſchen

i in einer parlamentariſchen, von den Parteien
abhängigen Regierung durch ſeine große Erfahrung den
Nationalſozialiſten weit überlegen wäre.
Nach der Unterredung der beiden Zentrumsvertrauens-
leute mit dem Reichskanzler hat die Zentrumspartei dazu
Mitteilungen ausgegeben, aus denen drei Forderungen
klar hervorgehen: erſtens die Forderung, daß die jetzige

Reichsregierung mit Herrn von Papen ſofort verſchwindet,
zweitens daß die jetzige enge Verbindung der Reichs
regierung mit Preußen ſofort aufhört, und drittens, daß
die Nationalſozialiſten ganz klar die Verantwortung mit
übernehmen. Geſchieht das, dann will das Zentrum in
einer Regierung mitmachen. Mit anderen Worten, das
Zentrum wünſcht

eine Wiedereinſchaltung der Parteien
in die Machtverteilung. Damit ſtellt es ſich aber in Gegen
ſatz zum Reichspräſidenten, der deutlich zu erkennen ge
geben hat, daß er eine von den Parteien und den Zufällig
keiten des parlamentariſchen Betriebes unabhängige
Reichsregierung haben will.

Viel beſprochen wird im Zuſammenhang mit den Ver
handlungen eine in Amerika verbreitete Mel

dung, wonach Hindenburg erklärt haben ſoll, er könne
Hitler nicht zum Kanzler machen, er eigne ſich höchſtens
zum Poſtminiſter. Von den zuſtändigen Stellen wird
energiſch beſtritten, daß eine ſolche Außerung ge
fallen ſei. Hindenburg habe geäußert, daß er im Jnter
eſſe der Außen- und Jnnenpolitik einen Kanzlerwechſel
nicht für angebracht halte, aber an der Perſonenfrage
ſollen ſonſt erfolgverſprechende Verhandlungen nicht
ſcheitern; nach wie vor halte der Reichspräſident an dem
Gedanken feſt, daß die Reichsregierung parteipolitiſch und
parlamentariſch nicht gebunden ſein dürfe.

Die Verhandlungen über die Regierungs um
bildung in Preußen zwiſchen Zentrum, Deutſch
nationalen und den Nationalſozialiſten, die für Montag
vorgeſehen waren, ſind auf Wunſch der Nationalſozialiſten
und der Deutſchnationalen wieder verſchoben worden.

Das Zentrum für eine Koalition
mit der NSOAP.

Reichskanzler von Papen empfing die Vertreter des
Zentrums, den ſtellvertretenden Parteivorſitzenden J o o s
und den württembergiſchen Staatspräſidenten Bolz, in
der Reichskanzlei zu einer etwa einſtündigen Ausſprache

über die Stellungnahme des Zentrums wird aus
Zentrumskreiſen mitgeteilt:

Das Zentrum müſſe abſolut klare Verantwortlichkeit
verlangen. Dazu gehöre die offene und volle Mitverant
wortung der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Es ſei ſelbſt
verſtändlich, daß dabei die ſtrikte Einhaltung verfaſſungs
mäßiger Wege und Methoden gewährleiſtet und die neue
Reichsregierung die loyale Zuſammenarbeit mit der
Volksvertretung wollen und pflegen müſſe. Alles andere
führe notwendigerweiſe auf Abwege und zu Experimenten,
die mit der Verfaſſung nicht mehr zu vereinbaren ſeien.

Allein aus dieſer Betrachtung ergäbe ſich bereits die
Unmöglichkeit einer weiteren Exiſtenz des gegen

en viel ſtärker zur Geltung bringen könnte, und
e

wärtigen Reichskabinetts, da ihm die Grund-
lagen und Vorausſetzungen zu einer vertrauensvollen ge
ſicherten und erfolgverſprechenden Arbeit durchaus fehlten.
Die Zentrumspartei werde ſich poſitiv verhalten jeder
Löſung gegenüber, die unter Ausſchluß jeder Partei
diktatur den beiden Grundgedanken der klaren Verant-
wortlichkeit und des verfaſſungsmäßigen Weges entſpreche.

Jn unterrichteten Kreiſen erklärt man dazu, daß die
hier zum Ausdruck kommende Auffaſſung der tatſächlichen
innenpolitiſchen Lage in keiner Weiſe gerecht werde. Sie
laufe demzufolge auch der einzig möglichen Folgerung
einer von den Parteien unabhängigen Re
gierung, die der Reichspräſident aus dieſer Situation
gezogen habe, ſtracks zuwider. Was Preußen angehe,
ſo ſei es nicht nur das Recht, ſondern die verfaſſungs
mäßige Pflicht des Preußiſchen Landtags, einen Miniſter
präſidenten zu wählen, und in dem Augenblick, in dem
dieſe Wahl erfolgt ſei, ſei die Verantwortlichkeit des
Reichskommiſſars für Preußen automatiſch beendet. Was
das Reich angehe, ſo verlange die innenpolitiſche Lage
gerade im Hinblick auf das Ergebnis der Reichstags
wahlen gebieteriſch die Führung durch eine von der ver
faſſungsmäßigen Jnitiative des Reichs präſidenten
eingeſetzten Reichsregierung, und es ſei Sache der Par
teien, ob ſie im Reichstag mit dieſer Regierung zuſammen
arbeiten wollen oder nicht.

Beratungen am GSonnabend.
Hitler beim Reichskanzler und beim Reichspräſidenten.
Reichskanzler von Papen empfing den Beſuch der

nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Röhm und Graf
Helldorf, der die Beſprechung des Reichskanzlers mit
Adolf Hitler vorbereiten ſollte. Adolf Hitler wird im
Laufe des Sonnabend vormittag ſowohl vom Reichs
kanzler wie auch vom Reichspräſidenten empfangen wer
den. Nach dem Beſuch der nationalſozialiſtiſchen Abge
ordneten begab ſich der Reichskanzler zum Reichspräſiden
ten, um ihm über die Lage Bericht zu erſtatten.

Es iſt anzunehmen, daß der Reichskanzler auch den
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten gegenüber die bisher
verfolgte Linie eines Präſidialkabinetts eingehalten hat,
wonach ſich in der Führung des gegenwärtigen Kabinetts
als ſolcher nichts zu ändern habe.

Jn unterrichteten Kreiſen verweiſt man in
dieſem Zuſammenhang auf die Tatſache, daß die Ein
ladung der Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtages
für Montag zu Verhandlungen über die Regierungs
bildung in Preußen von der nationalſozialiſtiſchen Frak
tion abgeſagt worden iſt, „da das ausſchließlich Sache des
Parteiführers Adolf Hitler ſei

Man darf daraus ſchließen, daß Adolf Hitler
Kvalitionsverhandlungen ſowohl im Reich wie auch in
Preußen ablehnt und mit dem Grundgedanken eines Prä
ſidialkabinetts als ſolchem einverſtanden iſt.

über die Perſonalfragen hofft man in Kreiſen
der Reichsregierung, ſich mit Hitler verſtändigen
zu können, wobei auch die Frage des Poſtens eines Vize-
kanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten eine
Rolle ſpielen dürfte.

Oldenburg droht mit Gelbſthilfe.
Auf einer nationalſozialiſtiſchen Kundgebung kün

digte der oldenburgiſche Miniſterpräſi
dent Röver an, daß, wenn im Reich nicht bald ein
gründlicher Wechſel eintrete, Oldenburg als kleines Land
ein Muſterbeiſpiel nationalſozialiſtiſcher Wirt
ſchaftsgeſtaltung geben werde. Jn dieſem Land, in dem
eine Reihe von Städten wirtſchaftlich tot ſei und den
Beamten die Gehälter nicht mehr gezahlt werden könnten,
werde die Regierung zu einfachen Mitteln greifen. Wenn
im Reich kein Wechſel eintrete, würde ſie über die
Oldenburgiſche Staatsbank aus eigenen
Machtvollkommenheiten heraus einen beſtimmten Betrag
auf Grund von Werten der oldenburgiſchen Wirtſchaſt
flüſſig machen. Wenn die Reichsregierung dann einen
Staatskommiſſar ſchicken ſollte, dann würde Oldenburg
an mobiliſieren und bis aufs äußerſte
ämpfen.

Der oldenburgiſche Miniſterpräſident hat ſich auch
der Erklärung angeſchloſſen, die vom anhaltiſchen
Miniſter Freyberg und vom braunſchweigiſchen Mi
niſter Klagges der Reichsregierung übermittelt wurde.
In dieſer Erklärung wird geſagt, daß die Notverordnung
vom 14. Juni die Hoffnungen, die man auf die Regierung
von Papen ſetzte, vernichtet habe. Mit ſolchen Methoden
müſſe Schluß gemacht werden.

Länderminiſter an den Reichskanzler.
Anhalt und Braunſchweig gegen die Notverordnung vom

I4. Jun.
Der anhaltiſche Miniſterpräſident Freyberg und

der braunſchweigiſche Miniſter Klagges hatten in
Magdeburg eine Ausſprache über die politiſche Lage
mit dem Ergebnis, daß ſie eine Erklärung an den Reichs
kanzler ſandken, die wahrſcheinlich auch von dem Miniſter
präſidenten von Oldenburg unterzeichnet werden wird.
Der Miniſterpräſident von MecklenburgSchwerin, Gran
zow, hat ſich dieſem Schritt bereits angeſchloſſen

In dieſer Erklärung wird betont, daß die Hoffnungen,
die man auf die neue Reichsregierung geſetzt habe, durch
die Notverordnung vom 14. Juni, die ſich in alten Bahnen
bewege, vernichtet worden ſeien. Werde mit ſolchen Re
gierungsmethoven fortgefahren, die an den Urſachen der
Notlage des Volkes vorbeigingen, ſo würden alle Unter
ſtützungsempfänger an den Rand der Verzweiflung ge
bracht während auf der anderen Seite die finanzielle Sa
nierung ausbleibe.

Jn der Erklärung wird als Urſache der Not des
Volkes auf die Arbeitsloſigkeit verwieſen. Das Reich
habe nur unzulänglich geholfen. Mit den
Kürzungen der Unterſtützungen der Arbeitsloſenverſiche
rung und der Sozialrenten müſſe ein für allemal Schluß
gemacht werden weil ſie nur zu einer Ver bitterung
der Bevölkerung führten.

2 nGegen ſittliche Entartungserſcheinungen.
Ein Erlaß des Reichskommiſſars Dr. Bracht.

Amtlich wird mitgeteilt:
Die Reichsregierung iſt in ihrer Regierungserklärung

für die Wahrung chriſtlicher Grundſätze im Stagatsleben
eingetreten. In Ubereinſtimmung hiermit hat ſich der
Reichskommiſſar Dr. Bracht entſchloſſen, kulturellen
Zerſetzungserſcheinungen im äußeren Bilde,
vor allem der Großſtädte, im Rahmen des Möglichen ent
gegenzutreten. Insbeſondere iſt es die ſchamloſe Her a b
ſetzung der Frauenehre- und Frauenwürde, die als typiſche Entartungserſcheinung chriſtlicher
deutſcher Volkskultur, Volksſitte Und Volksſittlichkeit zu
widerläuft.

Es ſind deshalb zunächſt grundſätzlich alle Nacktdar
ſtellungen in Theätern und Revuen, Kabaretts uſw. ebenſo
verboten wie die Verſuche, durch weibliche Perſonen in
dürftigſter Bekleidung einen Anreiz zum Beſuch von
Schankſtätten auszuüben.

Deutſche Frauen, nur mit dem Badekoſtüm bekleidet,
durch Preisgerichte oder vielhundertköpfiges Publikum
auf ihre körperliche Reize abtaxieren zu laſſen, um ſie dann
als Schönheitskönigin uſw. zu prämiieren, iſt ein
Zeichen kulturellen Niedergangs. Derartige Dinge werden
daher in Zukunft verhindert werden.

Das Badeleben
an unſeren Strömen und Seen hat Formen angenommen,
die zum Teil nichts mehr zu tun haben mit der be
grüßenswerten Forderung nach Licht, Luft und Sonne
Klagen aus dem Auslande zeigen, daß derartige Zuſtände
auch dem deutſchen Anſehen im Auslande ab
träglich ſind.

Der Reichskommiſſar hat daher das Nacktbaden und
den Beſuch von Gaſtſtätten in Badebekleidung ſoweit
ſie nicht unmittelbar mit dem Badeſtrande in Verbindung
ſtehen verboten. Er hat außerdem die Polizei an
gewieſen, gegen Argernis erregendes Benehmen nachdrück
licher als bisher einzuſchreiten.

Sogenannten Freikörperkulturſchulen war
es möglich, in großen Theatern Berlins vor Tauſenden
von Zuſchauern gymnaſtiſche Nacktvorführungen von Kin
dern, Jugendlichen und Erwachſenen beiderlei Geſchlechts
unter dem Zeichen der Anbahnung einer neuen „proketari
ſchen Kultur“ zu zeigen. Das deutſche Volk lehnt in ſeiner
großen Mehrheit eine derartige „Kultur“ ab. Daher

ſolche Darbietungen in Zukunft verhindert
werden.



Die Verfaſſungsfeier in Berlin.
Die Reformpläne der Reichsregierung

Das Reichstagsgebäude, in dem wie aälljährlich die
Verfaſſüngsfeier der Reichsregierung im Beiſein des
Reichspräſidenten von Hindenburg ſtattfand, war bereits
ſeit den Vormittagsſtunden das Ziel Tauſender von
Schauluſtigen.

Pünktlich um 12 Uhr erſchien Reichspräſident von
Hindenbürg in der Reichspräſidentenloge, begleitet von
dein Reichstagsvizepräſidenten von Kardorff, der den be
urlaubten Reichstagspräſidenten Löbe vertritt. Nachdem
der Reichspräſident die Verſammlung begrüßt hatte, nahm
er zwiſchen dem Reichswehrminiſter von Schleicher und
dem Reichstägsvizepräſidenten von Kardorff Platz. Hier
auf begann die Feier mit dem Vortrag der Ouvertüre
zu „Egmont“, geſpielt vom Berliner Philharmoniſchen
n unter Leitung von Profeſſor Prüwer. Darauf
nahm

Reichsinnenminiſter Frhr. von Gatl
das Wort zu ſeiner Feſtrede, wobei er u. a. ausführte:

Jnmitten einer ihm immer noch feindlichen Welt hat unſer
Volk die ſchwerſten Bürden äußerer und innerer Not zu tragen.
Alle Verſuche, den Verfaſſungstag zu einem gemeinſamen
volkstümlichen Feiertag zu geſtaälten, ſind bisher fehlgeſchlagen.
Es genügt, hier offen zu bekennen, daß es ſo iſt, und daß die
Verfaſſung die Geiſter nicht einigt, ſondern trennt. Dennoch
hat die Reichsregierung ſich entſchloſſen, den Verfaſſungstag
amtlich zu begehen. Wir geben uns dabei nicht der Hoſſnung
hin, dieſen Tag zu einem Feſttag für unſer Volk machen zu
können. Wir ſehen auch in dem 11. Auguſt keinen Feiertag,
der unter allen Umſtänden begangen werden muß. Aber wir
wollen dieſen Tag, der, wie man immer zur Weimarer Ver
faſſung ſtehen mäg, ein geſchichtlicher Gedenktag
iſt und bleibt, bewußt dazu benutzen, um in Gegenwart des
allverehrten Herrn Reichspräſidenten in würdiger Umrahmung
durch klaſſiſche deutſche Kunſt zu unſerem Volk zu ſprechen.
Wer unſere Lage richtig deutet, der ſieht, daß wir wieder

an der Wende unſeres Schickſals ſtehen.
Jahrzehnte liegen hinter uns, in denen bei uns Deutſchen das
eigene Jch im Vordergrunde des Handelns und Denkens ſtand.
Mit dem Jch des Einzelnen eng verbunden wurden die eigene
Geſellſchaftksklaſſe und ihre Herrſchaftsbeſtrebungen ſtark betont
und betätigt. Dieſer Abſchnitt wurde unterbrochen durch die
Jahre des Weltkriegs, in denen für einige Zeit die tiefſten
Kräfte des Volkes durch die materialiſtiſchen Schlacken durch
brachen. Nach dem Zuſammenbruch ſchienen die ſeeliſchen
Werte unrettbar dem Schickſal dauernder Verſchüttung anheim
zufallen. Aber lebendig brachen die ſtarken Kräfte, die einſt
das Erleben des Weltkrieges freigemacht hatte, in den ver
ſchiedenſten Formen aufs neue hervor. Je ſtärker dieſe ethi
ſchen Regungen in einem Teil unſeres Volkes lebendig wurden,
deſto heftiger wurde der Widerſtand derer, die ſich in ihren bis
herigen Lebensanſchauungen bedroht fühlten. So iſt jetzt

unſer Volk in zwei Lager zerſpalten,
e denen ein erbitterter Kampf um die Macht im Staate
tobt.

Die heutigen Zuſtände dürften ein ſchlagender Beweis
ſein, daß

die Verfaſſung abänderungsbedürftig
iſt. Unſer Volk kann ſich auf die Dauer der Notwendigkeit
einer Verfaſſüngsreform, ja einer Reichsreform nicht ent
ziehen. Die Reform hat auszugehen von einer Anderung
des im Artikel 22 der Verfaſſung vorgeſchriebenen Wahlrechts
In dieſem Artikel wurzelt die von weiteſten Kreiſen ſchwer
einpfundene Herrſchaft der Parteibürokratie. Das Volk will
nicht Nummern, ſondern

Perſönlichkeiten wählen.
Es verſteht nicht, daß die Stimmen noch nicht mündiger
Volksgenoſſen gleichgewertet werden den Stimmen der
Familienernährer und der Mütter. Zur Reform des Wahl
rechts gehört auch die Einſchränkung der zahlreichen kleinen
Splitterliſten, deren Stimmen in der Regel aäusfallen. Dem
Wohlrecht ſollte die Wahlpflicht entſprechen. Ein im Um
bruch aller Werte befindliches Volk, das unter einer furcht
baren Not leidet, bedarf einer von den Feſſeln formaler Ver
antwortung mehr wie bisher befreiten, aber perſönlich um ſo
ſtärker verantwortlichen Regierung, die in einer

Erſten Kammer
einen Helfer haben muß, der ſie vor den Folgen der oft durch
Wahlrückſichten und Stimmungen beeinflußten Parlaments
beſchlüſſe ſchützen und die Stabilität der Regierungspolitik zu
gewährleiſten vermag.

Schließlich iſt noch des
inneren Umbaues des Reiches

zu gedenken. Die Erfahrung ſeit dem 11. Auguſt 1919 hat zur
Genüge die Unhaltbarkeit des Zuſtandes ergeben, daß im Reich
und in Preußen von verſchiedenartig zuſammengeſetzten und
gerichteten Regierungen eine verſchiedene Politik auf allen Ge
bieten betrieben werden kann.

Das Verhältnis zwiſchen Reich und Preußen
muß im Sinne einer engen Gemeinſchaft zwiſchen beiden um
geſtältet werden. Das braucht keine Minderung der Selb
ſtändigkeit und Eigenſtaatlichkeit der deutſchen Länder zu be
deuten und ſoll ſie nicht herbeiführen. Über die Einzelheiten
dieſer Umgeſtaltung unſerer Verfaſſung kann man ſtreiten
und verſchtedene Wege ſuchen. Die Kraft zur Reſorm ge
winnen wir nur, wenn wir von der Verantwortung vor
Gott und Volk tief durchdrungen ſind, die uns zwingt, das
zu tun, was wir als richtig erkannt haben, und wenn wir
dabei nicht nach Parteivorteilen und enachteilen handeln,
ſondern nach dem Wort Bismarcks „Der Staat will bedient,
nicht beherrſcht werden.“

Nach der Rede des Reichsinnenminiſters hielt

Reichskanzier von Papen
eine kurze Anſprache, in der er u. a. betonte:

Der Notwendigkeit, die Grundlage deutſchen Lebens nach
den überlieferungen unſeres Volkstüms und einer ſtolzen
Geſchichte und doch einem jungen leidgeprüften Geſchlecht an
gemeſſen zu erneuern, konnten die Geſtalter unſerer Verfaſſung
vor dreizehn Jahren, als die Nation ſich nach einem
heroiſchen Kampfe ohnegleichen in der Geſchichte in einem
Zuſtand völliger Erſchöpfung befand nicht in vollem Maße
gerecht werden. Aber dennoch hat dieſe Verfaſſung Grund
gedanken und Möglichkeiten, die in die Zukunft weiſen. Aus
ihnen müſſen wir das deutſche Haus neu bereiten. Dieſe
Aufgabe ſteht feſt umriſſen vor uns. Geſtalter dieſer Zukunft
zu ſein, rufen wir heute alle auf, die Deutſchland und ſein
Volk mehr lieben als Parteidoktrinen; alle, die das unantaſt
bare grundgewachſene landsmannſchaftliche Eigenleben der
Länder gekrönt ſehen wollen von der Wohlfahrt, Kraft und
Stärke des einigen Reiches
Das gemeinſam geſungene Deutſchlandlied beſchloß die
Feier.

Als Reichspräſident von Hindenburg die große
Wandelhalle des Reichstages verließ, ertönten Hochrufe.
Unter den Klängen des Präſentiermarſches ſchritt der
Reichspräſident die Front der Ehrenkompagnie ab. Nach-

Hoover verurteilt den Verſailler Vertrag
Auf keinen Fall Schuldenſtreichung.
Der amerikäniſche Präſident Hoover hielt anläßlich

der offiziellen Wiederaufnahme der Präſidentſchaftskandi
datur für die Republikaner eine vielbeachtete Rede, in der
er ſich eingehend über die Löſung der Kriegsſchuldenfrage
äußerte. Hoover gab hierbei der Hoffnung Ausdruck,
daß Fortſchritte in der Abrüſtung die Steuerzahler in den
Schuldnerländern entlaſten und ihnen helfen würden, die
Schulden an Amerika zu bezahlen. Er glaube, daß das
amerikaniſche Volk eine Herabſetzung der Schulden er
wägen würde, falls ihm an Stelle einer beſtimmten
Jahreszahlung eine

angemeſſene Entſchädigung in Form
von Abſatzkonzeſſionen

hauptſächlich für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe gewährt
würde. Auf keinen Fall komme eine Streichung
der Schulden oder eine Abwälzung auf die amerikaniſchen
Steuerzahler in Betracht.

Hoover befürwortete dann, daß
Armee und Marine

ſtark genug ſeien, um einen fremden Einfall zu verhindern
Jhre Verteidigungsſtärke müſſe der anderer Nationen
angemeſſen ſein, und die Abrüſtung dürfe nur unter Bei
behaltung dieſes angemeſſenen Verhältniſſes erfolgen.
Außerdem ſprach er ſich für eine ſtark verminderte Ein
wanderung aus.

Weiter beſprach Hoover Transport und Elektrizitäts
fragen. Er forderte ein

ſtrengeres Bankgeſetz gegen Spekulation
und einen beſſeren Schutz des Publikums gegen Aus

dem das Deutſchlandlied verklungen war, verließ der
Reichspräſident im Kraftwagen, unter Hochrufen der
WMenge, in die ſich Rufe „Freiheit“ miſchten, den Platz. Ein
Parademarſch vor Reichswehrminiſter von Schleicher und
ſeinen Offizieren ſchloß die Veranſtaltung vor dem Reichs
tagsgebäude ab. Bei der Abfahrt des Reichswehrminiſters
wurden wieder verſchiedentlich „Freiheit Rufe aus
gebracht. Die Polizei ſchritt gegen die Rufenden ein und
nahm einige Feſtſtellungen vor.

SPD. beantragt Einberufung des Alteſtenrats
des Preus ſchen Landtags.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat die ſofortige
Einberufung des Alteſtenrats des Preußiſchen
Landtages beantragt. Die geſchäftsordnungsmäßige Vor
ausſetzung für den Zuſammentritt des Alteſtenrates, die
verlangt, daß mindeſtens drei Mitglieder die Einberufung
fordern müſſen, iſt damit gegeben. Es ſteht aber noch nicht
feſt, zu welchem Termin Präſident Kerrl dem Erſuchen
der ſozialdemokratiſchen Fraktion nachkommen wird.

Haag für Litauen.
Das Urteil im Memelkonflikt.

Der Ständige Jnternationale Gerichtshof hat am
Donnerstagvormittag ſeine Entſcheidung in der Memel
klage bekanntgegeben, die in den hauptſächlichſten Punkten
zugunſten Litauens ausgefallen iſt. Dieſe Klage wurde am
11. April 1932 von den vier Signatarmächten der Memel
konvention Frankreich, England, Jtalien und Japan gegen
die litauiſche Regierung beim Haager Gerichtshof ein
gereicht, ſo daß der Prozeß trotz der litauiſchen Ver
ſchleppungstaktik in genau vier Monaten zu Ende geführt
werden konnte. Vor allem handelte es ſich um die Ent
laſſung des Präſidenten des Direktoriums, des kürzlich ver
ſtorbenen Präſidenten Böttcher, und die Ernennung des
litauiſchen Präſidenten Simaitis ſowie um die darauf
folgende Auflöſung des Memeler Landtages.

Mit 10 gegen 5 Stimmen hat der Haager Gerichtshof
entſchieden, daß

1. der Gouverneur des Memelgebiets das Necht Hat,
den Präſidenten des Direktoriums in beſonderen Fällen
abzuſetzen,

2. daß die Abſetzung des Präſidenten des Direk-
toriums nicht die Außerkraftſetzung der Funktionen der
übrigen Mitglieder des Direktoriums in ſich ſchließt,

3. daß die Abſetzung Böttchers ordnungsgemäß iſt.
Ferner hat der Gerichtshof feſtgeſtellt, daß die Zu

ſammenſetzung des Direktoriums Simaitis ordnung
gemäß war, daß aber die Auflöſung des Memelländiſche
Landtages am 22. März 1932 nicht ordnungsgemäß ge
weſen iſt.

Die Attentate.
Drei neue Anſchläge.

Jn Slsnitz wurden auf einen SA.-Führer nachts,
als er ſich guf dem Heimwege von ſeiner Arbeitsſtätte be
fand, Schüſſe abgegeben. Außerdem wurde gegen ihn eine
mit Schwarzpulver und Sprengſtücken ge
füllte Flaſche geworfen, die explodierte. Der über
fallene blieb unverletzt. Der Täter entkam unerkannt.

Jn Cuxrhaven wurde gegen ein Verkehrslokal der
Nationalſozialiſten eine mit Sprengſtoffgefüllte
Seltersflaſche geworfen. Perſonen ſind nicht ver
letzt worden. Am Satort fand man nur noch ein Stück der
Zündſchnur ſowie einige Glasſcherben.

Auf das Finanzamt in Groß-Strehlitz
wurden etwa ſieben Schüſſe abgegeben. Ein Schuß
drang durch die Balkontür der Wohnung des Finanzamts
vorſtehers. Etwa um die gleiche Zeit wurden Schüſſe auf
die Wohnung eines Baumeiſters und eines Amtsgehilfen
abgegeben. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Jn Kiel wurde unter dem dringenden Verdacht, an
den Anſchlägen auf das Karſtadt- Warenhaus und auf die
Synagoge führend beteiligt geweſen zu ſein, ein Mann
feſtgenommen. Genauere Auskünfte werden von der
Polizei im Intereſſe der weiteren Unterſuchung nicht ge
geben.

Der erſte Terrorfall vor dem Sondergericht.
Die in den erſten Morgenſtunden des 10. Auguſt in

Potempa Candkreis Gleiwitz) verübte Ermordung
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beuterei. Vor Auslandsanleihen für unproduktive Zwecke
warnte er eindringlich. Er forderte einen Ausgleich des
Haushaltes und eine Reviſion der Steuern mit etwaigen
Steuererleichterungen, falls die Induſtrie überlaſtet iſt.
Außerdem verurteilte er die gelegentlichen langen Spar
erklärungen der Kongreßoppoſition, die in den letzten
Monaten für unzweckmäßige öffentliche Arbeiten drei Mil
liarden Dollar gefordert habe.

Jm weiteren Verlauf ſtreifte er den Kellogg- Pakt ſo
wie das Ergebnis von Genf und erinnerte an die Durch
führung des Londoner Flottenvertrages und an die Auf
rechterhaltung des Friedens durch die „Hoover-Doktrin“.
Dann ging er auf die Währungsfrage ein und betonte,
er habe

die wilden Jnflationspläne
der Kongreßoppoſition verhindert. Den Beitritt Amerikas
zum Haager Schiedsgerichtshof unter Wahrung der ameri
kaniſchen Handlungsfreiheit befürwortete er. Zum Schluß
bekannte er ſich zu einer

Beibehaltung der Prohibitivn,
befürwortete aber in Ubereinſtimmung mit dem Cyikagoer
Parteiprogramm eine Abſtimmung in den Einzelſtagten.

Hohe amtliche Kreiſe in Waſhington leſen aus der
Programmrede Hoovers, daß endgültig der Weg für
Schuldenverhandlungen nach der Präſidentſchaftswahl
eröffnet ſei, vorausgeſetzt, daß die europäiſchen Nationen
greifbare Vorſchläge machten, die ſowohl den Vereinigten
Staaten als auch den Schuldnern ſelbſt nützten. Zum
erſtenmal hätten die Vereinigten Staaten amtlich den
Zuſammenhang zwiſchen Schulden und Abrüſtung an
erkannt

Sondergericht, und zwar
Beuthen, zur Verhandlung kommen. Die Verhand
lung dürfte am 13. oder am 15. Auguſt ſtattfinden. Die
Anklage richtet ſich

gegen die in Haft befindlichen neun Perſonen,
die der SA. oder der SS. angehören ſollen. Sieben von
ihnen wurden in Uniform feſtgenommen. Un
gewiß iſt noch, ob die Anklage wegen Mordes oder nur
wegen Körperverletzung mit ködlichem Ausgang erhoben
werden wird.

43 Teilnehmer am Europa-Rundſlug.
Am Freitag ſchloß der letzte Termin für das Eintreffen

der Teilnehmer an dem diesjährigen internationalen
Rundflug in Berlin-Stagaken, dem Ort der tech
niſchen Prüfung. Die Zahl der Wettbewerbsteilnehmer be
trägt 43 Flieger Dieſe verteilen ſich auf die einzelnen
Staaten wie folgt: Deutſchland 16, Frankreich 8, Jtalien 8,
Polen 5, Tſchechoſlowakei 4, Schweiz 2.

Gegenüber dem Meldungsergebnis hat die deutſche Mann
ſchaft den größten Ausfall zu verzeichnen, und zwar genau
50 Prozent der gemeldeten Teilnehmer. Unter den deutſchen
Teilnehmern, bei denen das meiſte Intereſſe den beiden
Siegern des Vorjahres Morzik und Poß gilt, befinden ſich
zwei ausländiſche Flieger, und zwar der Engländer Lord
Carberry und der Rumäne Patang. Carberry fliegt
ein deutſches Klemm-Flugzeug, während der Rumäne eine
amerikaniſche Maſchine ſteuert.

Neue Erdölfunde bei Sehnde.
Wiederaufſchließung eines vergeſſenen Erdölgebietes.

Dieſer Tage wurde bei Sehnde unweit Lehrte
von der Gewerkſchaft Niederblech, an der amerikaniſches
Kapital hervorragend beteiligt iſt, ein neuer Erdöl-
f un d gemacht. Die Bohrung war erſt Ende Juli in Be
trieb genommen und ſteht am ſogenannten Kehrkuhlenberg,
auf dem bereits in den Jahren 1860/82 ſchon mehrfach
Sl gebohrt wurde, ſeit 40 Jahren aber vollkommen in Ver
geſſenheit geraten war.

In den nächſten Tagen ſoll in der Nähe der jetzigen
eine zweite Bohrung in Betrieb geſetzt werden. Wie in
den anderen hannoverſchen Erdölgebieten liegt auch in
Sehnde das Sl nahe bei großen Salzvorkommen, die von
dem Kaliwerk FriedrichshallSehnde ſeit Jahrzehnten ab
gebaut werden. Auf die Slquellen hatte man aber ſeither
nicht geachtet, trotzdem ſie auch beim Bau des Mittelland
kanals wieder an drei Stellen angeſchnitten worden waren.

Große Veruntreuungen
im Bremer Getreidehandel.
Makler Rieſe flüchtig.

Seit einigen Tagen iſt, wie jetzt bekannt wird, der
23jährige Jnhaber der Bremer Getreidemaklerſirma Ge
brüder Rieſe, Ernſt Rieſe, nach Mitnahme von 70 000
Mark flüchtig. Die Staatsanwaltſchaft hat hinter Rieſe
einen Streckbrief erlaſſen.

Das Ergebnis der Unterſuchung rechtfertigt die An
nahme, daß Rieſe ins Ausland geflüchtet iſt. Dafür ſpricht
auch der Umſtand, daß er ſich kurz vor ſeiner Flucht einen
für das geſamte Ausland gültigen Reiſepaß hat ausſtellen
laſſen. Gegen Rieſe liegen Anzeigen mehrerer Firmen
vor, bei denen der Flüchtling größere Getreidemen-
gen erſchwindelt hat, um ſie dann ſofort gegen
Kaſſe zu Schleuderpreiſen loszuſchlagen Seit dem Jahre
1930 ſind auch die Geſchäftsbücher nicht mehr ordnungs
mäßig geführt worden.

Man glaubt, daß Rieſe ſich zur Zeitin Holland
aufhält. Die Getreidemakkerfirma beſteht ſeit über zwanzig
Jahren. Aus den Mitteln, die er aus den Verkäufen er
zielte, deckte er nicht ſeine Verbindlichkeiten ab, ſondern
ließ das Geld in ſeine eigene Taſche fließen. Wie es heißt,
ſoll auch die Norddeutſche Kreditbank mit 20 000 Mark
an der Firma beteiligt ſein, wofür aber Sicherheit vor
handen ſein ſoll. Die übrigen Gläubiger dürften indeſſen,
da Werte nicht vorhanden ſind, leer ausgehen.

Anſchlag auf die Wohnung eines NSDAP.-Kreisleiters.
Halle. Vor der Wohnung des nationalſozialiſtiſchen Kreis

leiters Ro ſt in Sangerhauſen ging in der vergangenen
Nacht ein Sprengkörper hoch, wobei einige Fenſterſcheiben zer
trümmert wurden.

des Kommuniſten Pietzuch wird vor einem
dem Sonderge richt

h



die Wetterlage

Geiſteskranker zerſtört Millets „Angelus“Bild.
Auf das berühmte Bild „Angelus“ von Millet,

das ſeit 1910 im Pariſer Louvre hängt, wurde von
einem Geiſtesgeſtörten ein Anſchlag ausgeführt. Der
dienſthabende Wächter ſah plötzlich einen Mann mit ge
Zzogenem Meſſer auf das Bild losgehen, und noch
ehe es ihm gelang, dazwiſchenzutreten, hatte der Unbe
kannte der Leinwand mehrere Schnitte beige
bracht. An der vollſtändigen Zerſtösrung des Kunſt
werkes konnte er ſchließlich gehindert werden.

Jn Fachkreiſen erklärt man nichtsdeſtoweniger, daß
das Bild wiederhergeſtellt werden kantt, da die Haupt
ſchnitte zwiſchen den beiden Perſonen hindurchgehen.

Autobusunglück im Bayeriſchen Oberland
Im Bayeriſchen Oberland ereignete ſich ein ſchwerer

Unfall eines Münchener Geſellſchaftsautobiſſes Am Fuße
des Ettaler Berges, in der Nähe von Oberanu, un
weit von Garmiſch, verſagte die Steuerung des Auto
buſſes. Der Wagen geriet an den Steilhang, riß mehrere
Einfaſſungsſteine um und ſtürzte etwa 20 Meter über die
Böſchung, wo er ſchwerbeſchädigt liegenblieb. Von den Jn
ſaſſen wurde ein Kaufmann Schroer aus Heidel-
berg getötet, während die übrigen ſechs Perſonen

Verletzungen davontrügen. Vier von den Verletzten
würden in das Krankenhaus Partenkirchen einge
liefert

Heutſche Bergſteiger am Maler horn

verungiügt.
Ein Toter, ein Verletzter.

Aus Zer matt (Schweiz) wird gemeldet: Der 23jäh
rige ſtud. jur. Hans Mittaſch aus Mannheim und
der gleichaltrige ſtud. jur. Willi Wolf aus Virmaſens
unternahmen ohne Führer die Beſteigung des Matter
horns, von der als gefährlich bekannten Zmutt-Gratſeite
aus. Sie hatten etwa ein Drittel des Weges zurückgelegt,
als Mittaſch auf dem vereiſten Geſtein ausrutſchte und
etwa 30 Metertiefabſtürzte. Dabei riß er ſeinen
angeſeilten Kameraden mit ſich in die Diefe.

Mittaſch war auf der Stelle tot. Wolf erlitt einen
Rippenbruch und einen Beinbruch.

Von der SchönbühlHütte aus war der Vorfall beob
achtet worden, ſo daß ziemlich ſchnell eine Rettungsmann
ſchaft ausgerüſtet werden konnte. Wolf wurde ins Kranken
haus nach Brieg übergeführt. Lebensgefahr beſteht nicht.

Die deutſchen Himalaſaforſcher
in 7000 Meter Höhe,

Noch 1300 Meter bis zum Gipfel des
Nanga Parbat.

Wie die vom Ingenieur Merkel aus Augsburg ge
leitete deutſch- amerikaniſche Himalajaexpedition mitteilt,
gelang es, obwohl zahlreiche Expeditionsmitglieder er
krankten, Merkel, Berchthold und Wiesner, den ſchwer um
kämpften Grat zum Nanga Parbat in 7000 Meter Höhe

Zu gewinnen und dort ein Lager zu errichten
Von dieſem Grat aus führt ein direkter Weg zum

8300 Meter hohen Gipfel des „Berges des Schreckens“.
Vom Grat aus ſieht man, wie vom Nanga Parbat aus
eine 5000 Meter hohe Wand, wohl die gewaltigſte Stein
wand der ganzen Erde, ſenkrecht in die Tiefe ſtürzt. Alle
noch nicht erkrankten Expeditionsmitglieder bereiten ſich
zum Gipfelmarſch vor.

Fehler an der PiccardGondel behoben.
Stratoſphärenflug am Sonnabend

Seit Dienstag arbeiteten Profeſſor Piccard und
ſein Begleiter Coſyns eifrig an der Ausfindigmachung
und Behebung des Fehlers an der Joniſationskammer,
dem wichtigſten Meßinſtrument, das die Gondel
mitführen wird. Dieſer Apparat war unter den Druck
von vier Atmoſphären gehalten worden, um die Dichtigkeit
zu prüfen. Es zeigte ſich, daß nur noch drei Atmoſphären
vorhanden waren. Der Fehler konnte gefunden und be
hoben werden. Der Apparat muß bei der Heranſchaffung
einen Stoß erhalten und Schaden genommen haben. Ehe
er wieder in die Gondel eingebaut werden konnte, wurde
dieſe ſtundenlang unter Druck geſetzt, damit man über
ihre vollkommene Dichtigkeit Sicherheit beſitzt. Sodann
wurde der Joniſationsapparat wieder in die Gondel ein
gefügt.

Die Arbeiten nahmen den ganzen Tag in Anſpruch.
Damit iſt die Gondelſtartbereit. Der Start hängt
nur noch vom Wetter ab. Er iſt, falls die Witterung
dies zuläßt, für Sonnabend vorgeſehen Die endgültige
Entſcheidung wird aber erſt am Freitag getroffen

Piccards Start wegen der Wektterlage verſchoben.
Jm Laufe des Freitagnachmittag wurden auf dem

Flugplatz in Dübendorf bei Zürich die erſten Vor
bereitungen für den Aufſtieg Profeſſor Piccards ge
troffen. Die Ballonhülle war in Dübendorf eingetroffen und
wurde bereits ausgepackt. Leider ſtellte ſich heraus, daß

nicht ganz beſtändig war
und auf Grund der Wetternachrichten, die während der
ſpäten Nachmittagſtunden eintrafen, mußte der Aufſtieg
verſchoben werden. Ob er 24 Stunden ſpäter vor
genommen werden kann, iſt noch ungewiß, da es von der
Wetterlage abhängt. Profeſſor Piccard und ſein Be
gleiter Coſyns ſind jedenfalls ſtartbereit,

Die Olympiſchen Spiele.
Deutſche Siege in Los Angeles gab es bei unſeren

Boxern, Schwimmern und Ruderern. Wenn
es auch keine Siege in Entſcheidungskämpfen waren, ſo
berechtigen dieſe Erfolge in den Zwiſchenläufen und
kämpfen doch zu neuen Hoffnungen. Außer Ziglarſki
haben ſich jetzt auch der Weltergewichtler Campe (gegen
den Dänen Jenſen) und der Federgewichtler Schleinkofer
(gegen den Kanadier Keller) weiter durchſetzen können.
Zwei, Spannagel und Bernlöhr, ſind leider ausgeſchieden;

Spannagel verlor nach Punkten gegen Salica-USA.,

Bernlöhr erhielt gegen den Franzoſen Michelot eine Fehl
entſcheidung. Unſer Schwimmer Küppers hat ſich durch
einen 2. Platz im 100- Meter Rücken hinter dem Japaner
Kihokawa im Zwiſchenlauf die Teilnahmeberechtigung an
der Entſcheidung geſichert; ebenſo wie Sietas Deutſchland
durch ſeinen 2. Platz im 200-MeterBrüſtſchwimmen des
weiten Vorlaufs in den Zwiſchenlauf kommt.

Bei den Damen iſt eine Entſcheidung gefallen: Elea
nor Holm- USA. wurde im 100- Meter Rücken
ch wim men in 1:19,4 Slympiaſiegerin vor Mealing
Auſtralien; eine neue Goldmedaille für USA. Jm
Wäſſſerball ſiegte Ungarn über USA. mit 7.0 in
ſeinem letzken Spiel und wurde damit Weltmeiſter Da
gegen iſt noch nicht entſchieden, ob USA. oder Deutſchland
Zweiter wird. Die Inder haben die goldene Medaille im
Hockey bekommen.

Kleine deutſche Erfolge errangen die Ruderer
durch ihre Siege in den Hoffnungsläufen, die ihnen die
Beteiligung am Entſcheidungslauf ſichert. So bleiben der
Vierer o. St. (Amicitia- Mannheim) und der Doppelzweier
e im Rennen. Der Achter ſchied endgültig
aus.

Der deutſche Segler Beh r kam im Geſamtklaſſement
auf den 4. Platz. Die Reihenfolge Holland Frankreich
Spanien Deutſchland iſt aber noch nicht endgültig, da
ein Proteſt vorliegt.

Weiker fiel die Entſcheidung im Fünfkampf der
Turner, die Neri-Jtaälien mit 1406,25 Punkten vor
Pelle Ungarn und Savolainen- Finnland gewann Jm
Nationenklaſſement ſiegte Jtalien vor USA. Finnland,
Ungarn und Japan. Olympiaſieger im Reckturnen
wurde Biſeler USA. mit 55 Punkten vor den Finnen
Savolainen und Terasvirtä, während am Seitenpferd der
Ungar Pelle Olympiaſieger vor BonoliJtalien und Hau
bold USA. mit 57,2 Punkten wurde.

Bei den Schwimmern gab es über 400 Meter
Kraul einen neuen olympiſchen Rekord von Kight USA.
mit 5:40,9. CooperEngland, Helen MadiſonUSA,
MaakalSüdafrika waren die anderen Vorlaufſiegerinnen.
Frl. Godard Frankreich ſchied überraſchend aus. Jm
1500-MeterKraulſchwimmen ſiegten in den erſten beiden
Vorläufen Kitamaru Japan vor Erabbe USA., und
Chriſty USA. vor CharltonAuſtralien und Jſhiharada
Japan, die in totem Rennen einkamen. Den dritten Vor
lauf gewann Flanagan USA. vor RyanUSA., den vier
ten MakinoJapan überlegen vor dem Italiener Coſtoli.

Jm Vierer m. St. konnte Deutſchland den zweiten
Platz hinter Neuſeelands Ruderern im Hoffnungslauf be
ſetzen und ſich damit noch für den Endlauf qualifizieren.

Ehrung deutſcher Alpiniſten.
Eine beſonders im Olympiſchen Sport erſtmalige

Ehrung wurde dem deutſchen Bergſport zuteil. Als Ab
ſchluß der Olympiſchen Feier am Sonntag, wo auch die
Preisverteilung ſtattfindet, werden der deutſchen Mann
ſchaft zwei ExtraMedaillen überreicht, durch die die letzte
große Tat des Alpinismus, die Beſteigung des Matter
horns über die Nordwand durch die Brüder Schmid im
Jahre 1931, verherrlicht wird. Man will damit kundtun,
daß die beiden Helden des deutſchen Sports Olympiſche
Medaillen verdient hätten, auch wenn ſie nicht im Rahmen
des Olympiſchen Programms bewertet werden können.

Amtlicher Teil.
Leitungsſtörungen durch Gänſeflug.
Nach S 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in der

Faſſung vom 21. Januar 1926 (Geſ. S. S 83) wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu 3 Tagen

beſtraft, wer außerhalb eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh
(Pferde, Eſel, Mauleſel, Maultiere, Rindvieh, Schweine,
Ziegen, Schafe, Stallkaninchen, Gänſe, Enten, Puten und
Hühner) ohne gehörige Aufſicht oder ohne genügende Sicher

ungen läßt. Aebertretungen hiergegen werden unnachſicht
lich beſtraft werden,

Torgau, den 5. Auguſt 1932.
Der Landrat. J. V. Matto,

Vorſicht mit Pilzgerichten.
geben ſich gerade während des Monats Auguſt mancherlei
Gefahren, wenn er beim Sammeln, wie auch beim Kauf

Für den Pilzeſſer er

nicht alle erforderlichen Achtſamkeiten walten läßt. Es iſt ja
faſt alljährlich über die Gefahren der Pilzvergiftungen ge
ſchrieben, die durch Giftpilze entſtehen, weniger aber geht man
auf die Tatſache ein, daß auch ſonſt genießbare Pilze, Pfeffer
linge und Steinpilze, unter gewiſſen Amſtänden, zum Ver
hängnis werden können. Man läuft im Auguſt leicht Ge
fahr, ſchon alte Pilze zu kaufen, da ſie jetzt nicht mehr ſo
ſchnell nachwachſen. Dieſe Pilze ſehen in den Köpfen meiſt
ſchwärzlich aus, ſtrömen einen modrigen Geruch aus und be
ginnen ſich bereits zuſammenzukraulen. Das iſt das Zeichen,
daß die Pilze einen inneren Gärungsprozeß durchmachen, der
mit dem Altwerden Hand in Hand geht. Solche Pilze
dürfen wir nicht nehmen, denn wir können uns daran eben-
ſogut vergiften wie an ausgeſprochenen giftigen Pilzarten.
Sehr viele Leute begehen auch den Fehler, gekochte Pilze
als Mahlzeit für den nächſten Tag aufzuheben. Pilze ge
hören zu jenen Gerichten die am leichteſten zu ſäuern be
ginhen und verderblich werden. Pilze müſſen alſo ſtets un
mittelbar nach dem Kochen gegeſſen werden. Außerdem
ewpfiehlt es ſich erfahrungsgemäß auch, Pilzgerichte nicht in
Aluminiumgeſchirren herzuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit ſei
noch auf den Steinpilz kurz eingegangen: Jn manchen Wal
dern tritt ſeit einigen Jahren ein Pilz auf, der eine faſt
täuſchende Aehnlichkeit mit unſerem Steinpilz hat und dennoch
ungenießbar iſt. Er iſt im Gegenſatz zum Steinpilz ſo un
glaublich weich, daß er bei der bloßen Berührung mit der
Hand in Stücke zerfällt. Es iſt der Birkenſchwamm, der

ſeinen Namen hoe',
Birkenwaldungen auftritt
nehmen.

Ploſſig. Ein Motorradfahrer, der einen verbolenen
Fußweg enllang fuhr, geriet in eine Schar Gänſe. Der
Mötorradfahrer kam mit dem Schrecken davon, jedoch mußten
einige Génſe ihr Leben laſſen.

Lebien. Ich haut einen Kaineraden Der
Auszügler Golllieb Große, der beim Einbringen der Ernte

weil er vorwiegend in der Nähe von
Man ſollte ſich vor ihm in acht

lködlich verunglückte, wurde unter großer Anteilnahme der
Einwohſerſchaft zut letzten Ruhe getragen Der Verunglückte
war Mitglied des Kriegerdereins, Hinzugefügt ſei noch, daß
Große ſchon einmal einen ſchweren Anfall erlitten hatte, bei
dem ihm ein Bein verloren ging. Auch ſeine Ehefrau
war durch einen Unfall ſo ſchwer verletzt worden, daß ſie
daran ſtarb

Torgau. Die Polizei hat acht junge Leute aus Torgau
feſtgeſtellt, die aus einem an der Elbe liegenden Kahn zehn
Zentner Mais geſtohlen hatten. Das entwendete Gut konnte
ſichergeſtellt werden.

Strehla. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
in Strehla. Die etwa 28 jährige Lotte Kirſten, Tochter des
Kaufmanns und Stadtrats, ſowie die Ehefrau des Bäcker
meiſters Dietze, beide gute Schwimmerinnen, waren in Oppitzſch
in die Elbe gegangen und hatten die Strecke bis Strehla
ſchwimmend zurückgelegt Hier ſind ſie wohl mit der Fähre
in Verwirrung gekommen. Während Frau Dietze im letzten
Augenblick noch gerettet werden konnte, iſt die Lotte Kirſten
untergegangen und ertrunken. Die Leiche konnte noch nicht

geborgen werden. 8Lüttchenſeyda. Eine Schlange von etwa 75 Zenti
meter Länge wurde hier totgeſchlagen. Das Tier wurde
auf einem Wagen entdeckt, auf dem Getreide eingefahren
wurde. Durch einige kräftige Schläge auf den Kopf wurde
das Tier ſchnell getötet

Wittenberg, 11. Aug. Eine Rieſengurke in der Länge
von 70 Zentimeter mit einem Gewicht von vier Pfund und
100 Gramm erntete der Landwirt Paul Korbien aus Teuchel
in ſeinem Treibhauſe. Nur ſelten dürfte ein ſo hohes Ge
wicht und Maß erreicht werden.

Wörlitz. Einen gewiß ſeltenen Fang machte der Lehrer
Helmut Müller aus Burg, der mit ſeinem Kegelklub zur
Beſichtigungsreiſe des Parkes hier weilte. Jn der Nähe
des Parkes von Wörlitz gelang es ihm, eine Schlange von
1,97 Meter Länge zu fangen, Vermutlich iſt dieſer Höhlen
bewohner durch den ſtarken Regen an die Oberfläche ge
kommen. Anter großer Vorſicht wurde das Tier verpackt
und nach Burg gebracht. Müller will es dem Berliner
Zoologiſchen Garten ſchenken.

Hohenbucko, 12. Auguſt. Großfeuer in der Hohen
buckoer Dampfmühle.) Geſtern abend nach 9 Uhr brach in
der Mahl und DOelmühle der Frau Charlotte Schulz (früher
F. G. Voigt) Feuer aus. Der Brand war entſtanden auf
der Südoſtſeite des dritten Stockes und hatte ſich ſchnell über
alle Etagen verbreitet. Die hieſige Ortswehr war dem Ele
ment gegenüber machtlos und mußte ſich auf den Schutz der
anliegenden Sägemühle und Nachbargrundſtücke beſchränken.
Die Mühle brannte bis auf die Außenmauern vollſtändig
nieder. Duxch Einſturz eines Teiles der Nordwand wurde
auch der erſt vor einem halben Jahre beſchaffte Dieſelmotor
vernichtet. Das in der unteren Etage lagernde Getreide und
Mehl konnte gerettet werden. Der Wert der verbrannten
Maſchinen und Jnneneinrichtung beträgt über 10000 RM.
Die Mühle war erſt nach einem Brande im Jahre 1911
nach neuzeitlichem Muſter und Maſchinen von dem damaligen
Beſitzer Voigt erbaut worden. Leider iſt an einen Wieder
aufbau wahrſcheinlich vorläufig nicht zu denken, da der Be
ſitzerin ein unerſetzlicher Schaden entſtanden iſt. Die vor
einigen Tagen geplante Verſicherung war noch nicht perfekt
geworden. Die Urſache des Brandes iſt bisher noch nicht
bekannt.

Magdeburg. Das Vaterunſer auf der Pfennigmünze,
Der Magdeburger Graveur Herrmann hat auf einer Münze,
die die ungefähre Größe eines Pfennigs hat, das Vaterunſer

65 Worte mit 302 Buchſtaden eingraviert, Er ſoll
das kleine Kunſtwerk ohne Lupe vollendet haben,

Burg bei Magdeburg. (Freitod am Grabe des Groß
vaters.) Auf dem Friedhof der reformierten Gemeinde in
Burg erſchoß ſich abends ein Salzwedeler namens Guſtao
Lüddecke am Grabe ſeines Großvafers.

Pockau, 10. Auguſt. (Auf einem Zaun aufgeſpießt.)
Bei Ausbeſſerungsarbeiten auf einem Dache ſtürzte der Dach
decker Willy Schüler von hier ab und fiel ſo unglücklich, daß
er auf einem Zaune aufgeſpießt wurde. Der Verunglückte
mußte vorſichtig aus ſeiner Lage befreit werden und liegt in
bedenklichem Zuſtand danieder.

Greppin. Beim Etchhörnchenfangen tödlich verunglückt.
Ein junger Mann aus Halle, der hier zu Beſuch weilte, iſt
beim Eichhörnchenfangen tödlich verunglückt. Er hatte im
Gehölz einen Baum erklettert und ſtürzte aus etwa 15 Me
tern Höhe ab.

Turnen, Spiel und Sport.
Kegelſport. Bei dem am Donnerstag in Stadt Berlin

aus getragenen I. Monatspreiskegeln des Kegelklubs „Germania“
wurden folgende Reſultate erzielt. Auf 25 Kugeln erhielt den
I. Preis Richard Beier mit 141 Holz, 2. Preis Otto Simon
141 Holz durch Stechen entſchieden, 8. Preis Willy Hofmann
131 Holz, Preis Kurt Hofmann 125 Holz, 5. Preis Paul
Bader 123 Holz, 6. Preis Paul Lohmann 120 Holz. Da der
genannte Club erſt 4 Wochen beſteht, ſo ſind die Ergebniſſe als
gut zu bezeichnen. Wir wünſchen den Preisträgern ein kräftiges
„Gut Holz

Kirchkiche Nachrichten.

Am 12. Sonntag nach Trinitatis:
Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pf. Hahn-Bethau.

11 Uhr: Taufen.



W Wie Sonne strahlt in heller Pracht, was
or Sauberheit wieder sauber macht Ganz unvergleichlich ist

seine vielseitiqe Reiniqunqskraft. Je stärker, je
zeher, je hartnäckiger Schmutz und Schmier
desto mehr bewährt sich Es erleichtert alle
Spül- und Reiniqungsarbeit aqußerordentlich.
Blitzende Scuberkeit in Küche und Haus macht
Freude und schafft Behagen. ist erstaunlich
vielseitiq, sehr billig und erqiebig im Gebrauch
Beim Geschirraufwaschen genügt ein Kaffeelöffel

Ffär eine normale Aufwasckschüssel. So ergiebig ist es

aclet
W

n
o
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e r efür Geschirr und clles Hausgerät!

Geschäfts- Eröffnung
Der geehrten Einwolhnefschaft von Annaburg und Umgegend ugefl. Kenntnis, daß ich am I. Auge Mittelstrousse 28, ein Gpecktuchen

ren und Goldwaren-Geschaäft
erößffne. Es wird. mein Bestreben sein, nur saubere und preiswerte Gandtorten u. Teegehäck

Arbeit bei pünktlichsten hedienung eu liefern. Sie finden bei mit 925eine weicht Aus in Olen, Schma, r Bäckerei Kolbe.
und Ges cher Arten Telefon 270.Ich bitte, mein junges Onternehmen gütigst unterstütgen zu wollen.

Hochachtungsvoll i
Robert Meſlßne“, Spegzialist für Armbanduſiren,

Mittelstraße 26.

Hergestellt in den Persilwerken.
Montag von 10 Uhr ab:

friſchen

e

t S
r

Montag 10 Uhr
bpedtkuchen

Wranz Wolster
Dampfbäckerei.

Frachtbriefe
Kolli- Anhänger

empfiehlt die Buchdruckerei

Sehr billige Emaillewaren
und Wirtſchaftsartikel!
Gute Qualität, kein Ausſchuß.

Großer Waſſereimer, grau geſprenkelt Stck. 69 Pf.
Großer Waſſereimer, weiß. Stck. 95 Pf.
Großer Waſſereimer, weiß-blau Stck. 1,10 M.
Graue runde Abwaſchwannen Stck. 95 Pf.
Weiße Waſchbecken Stck. 88 Pf. und 98 Pf.
Kaſſerollen Stck. von 48 Pf. anSchmortöpfe Stck. von 75 Pf. an
Milchtöpfe, weiß Stck. von 55 Pf. anDurchſchläge Stck. 1,1 Satz Schmortöpfe mit Deckel (5 Stück)

Wäſcheſprenger, ſehr praktiſch, ſchont
die Hand der Hausfrau Stck. 60 Pf.

Kaffeelöffel, gemuſt., ſtarke Qualität Dtz. 95 Pf.
Eßlöffel in gleicher Ausführung Stck. 25 Pf.
Milchſchöpflöffel, rein Alum. Stck. von 45 Pf. an
Gitterreiben, das moderne Reibeiſen Stck. 38 Pf.
Stark verzinnte Kuchenformen Stck. von 1,20 M. an
Seifhalter für Badewannen (Porzellan) Stck. 1,35 M.
Große Auswahl in anderen Wirtſchafts Artikeln!

e. G. rie.
J O in DAV-Hotorräder

ſowie ſämtliche Erſatzteile

Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Entschlafenen
danken wir herzlichst.

Familie Hermann Schuck.
Annaburg, den 13. August 1932.

Ehrliches, fleißiges,

ein Haus junges Mädchen
mit Gchelne, Etallungen, m h

Garten und J Morg. Acker. Heere a
Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle ds. Bl.

Willy Gründcier, Leicht-Motorrad
Annaburg, Vorſchule.

Marke Zündapp, 196 rm

Zu verkaufen

Eine
Ober Wohnung billig zu verkaufen.

zu vermieten. Max Schlobhauer
Ulmenſtraße 13. n r

Gelegenheit, ſich eine Boe
Exiſtenz zu ſchaffen!! Herbſtrüben

Wenig gebrauchter Peluſchken
Drahtgeflechts Wicken
Halbautomat Jnkarnatklee
mit Zubehör preiswert Seradella
direkt zu verkaufen. An Senfſamen
und Teilzahlung geſtattet.Anfragen unter W. S. an empfiehlt

n S.die Expedition ds Bl. l. G. ritesohe.

Zum Schulfest!
Fahnen und Lampions,
Fackelſtäbe empfiehlt

Achtungy! Achtung!
Biner geehrten Binwohnerschaft von Annaburg und

Umqegend 2ur gefl. Henntnis, das ich das

Damen u. Herren-Friseurgesohäft
von Herrn Mathiske, Markt 10

käuflich erworben habe.
Ich werde dasselbe am 15. August eröffnen und

bitte mein Unternehmen gütigst unterstüten zu wollen.

Otto Hempe,
Friseurmeister.

Hochachtungsvoll

Annaburg, Markt 10.

Meru Steinbeiss, Papierhdlg.
Fahrrad-Decken von 1.10 M. an
Fahrrad-Gchläuche von 0.58 Mk. an

Gieger-Ballonräder v. 50.- M. an
Opel-Ballonräder von 68.- M. an

Tourenräder

Elektriſche Beleuchtungen:
Perko-Lampe

Marta Stein.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an SHerm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Zur Weinbereitung
erhalten Sie bei uns alles
Gärballons in allen Größen, Gährröhren,
Abdichtungsmaſſe für Gärverſchlüſſe, Vierka
Weinhefen, Hefenährſalz, Klärmittel,
Abfüllſchläuche, Weinkorke, Korkſpunde,
Korkmaſchinen, Flaſchenlacke und Wein
Rezeptbücher!

5 Prozent Rabatt
J. Kähligs Nachf., Jnh. M. Müller

Mühlenſtraße 40.

von 38.- M. an

VoſchLampe mit Dynamo je 12.50 e

Annaburger Fahrrad Zentrale

jede Dame.
für

Große Voſten Reſte
und Abſchnitte werden fabel-

haft billig verkauft.
Bitte beachten Sie meine Schaufenſter!

Gearl Quell

Auto u. Motorrad-Reparaturen, alle
Drehbankarbeiten, Autogenſchweißerei

S le Tank stelle S
Auto Lohnfuhren

Meine Reparatur Werkſtatt wird von geprüftem
Auto Mechanikermeiſter geleitet.

Markt 20

Achtung Achtung
hof oApparate schon von 4.- Mk. an
Bedarfs- Artikel

Klammern, Wasserungskästen, Schalen
HKopierrahmen, Marken-Papiere, Platten
KRoll- undl Paäckfilms in sämtlich. Größen

Foto- Haus Geors Schönn
Acdler-Drogerie

e

Ah

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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nur bei

Fritz Röcdler, Fernruf 253

Farben
Firnis

Hacke

Pinſel
Schablonen

kauft man am billigſten
und in beſter Qualität

J Kählig's Nachf.
Inh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

Kaffeefiltrierpapier „Melittas-
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlunb



Seilage zu Nr. 97 der Annaburger

Enttäuſchte Hoffnungen.
Starke Einſchränkungen der Einkommenſteuererſtattungen.

Der geplagte Steuerzahler hat in dieſem Jahre ſeiner
Einkommenſteuerveragnlagung vielfach mit etwas Hoffnung
entgegengeſehen inſofern, als in zahlreichen Fällen wegen
ſtarker Einkommensrückgänge gegenüber dem Vorjahre auf
die Einkommenſteuer des Jahres 1931 überzahlungen er
folgt ſind, die nach den bisherigen Beſtimmungen des Ein
kommenſteuergeſetzes nach der Veranlagung zu erſtatten
waren. Das Fortſchreiten der Wirtſchaftskriſe und die

kataſtrophale Entwicklung der öffentlichen Finanzen haben
jetzt auch dieſe Erſtattungshoffnungen größtenteils zu
ſchanden gemacht. Derartige Erſtattungen werden nämlich
zum größten Teil jetzt wieder weggeſteuert, und
zwar auf Grund ſowohl der neueſten Notverordnung vom
14. Juni 1932, wie auch auf Grund beſonderer An
weiſungen des Reichsfinanzminiſters in einem Erlaß vom
27. Juni 1932.

Die genannte Notverordnung verlängert bekanntlich
die Kriſenſteuer der Veranlagten über den 31. De
zember 1932 hinaus und ſchreibt die Erhebung einer
weiteren Halbjahresrate auf den 10. Januar 1933 vor.
Dieſe neue Kriſenſteuerrate wird auf der Grundlage des
jetzt zur Veranlagung kommenden Einkommens des
Jahres 1931 berechnet, ſo daß für 1931 zuſammen mit der
bereits als Vorauszahlung entrichteten erſten Rate von
50 Prozent insgeſamt 100 Prozent Jahresſteuer erhoben
werden. Der Fälligkeitstermin des 10. Januar 1933 der
neuen Kriſenſteuerrate wird nun aber in den wenigſten
Fällen praktiſch, denn die Notverordnung legt den Fällig
keitstermin gerade in den ſehr wichtigen Und häufigen
Fällen, in denen jemand bei der Einkommen und Kriſen-
ſteuerveranlagung 1931 Herauszahlungen zu erwarten hat,
vor. Die neue Rate wird in dieſen Fällen ſchon an dem
Tage fällig, an dem die Finanzämter ihrerſeits eigentlich
erſtatten müßten. Dadurch ergibt ſich für die Steuer
behörde eine Aufrechnungsmöglichkeit,
durch die die Einkommenſteuererſtattungen in dieſem Jahre
praktiſch faſt ſtets hinfällig werden.

Der Fälligkeitstermin der Kriſenſteuerrate vom
10. Januar 1933 bedeutet demnach bei Licht beſehen nur
eine ſchöne Geſte, die nur ſchlecht verſchleiert, daß das Reich
zur Erſtattung von Einkommen- und Kriſenſteuern in
größerem Umfange einfach nicht mehr in der Lage iſt.
Dieſes „Am-letztenEndeangekommen-ſein“ hat den
Reichsfinanzminiſter auch noch veranlaßt, Anweiſungen an
die Finanzämter herauszugeben, nach denen die Erſtattung
überzahlter Einkommen-, Kriſen- und Körperſchaftsſteuern
auch ſonſt, ſoweit irgend möglich, eingeſchränkt oder ver
mieden werden ſoll. Nach dem oben erwähnten Erlaß vom
27. Juni 1932 ſollen die Finanzämter weitgehend ander
weitige Forderungen des Reiches aus geſtundeten oder
nicht geſtundeten Rückſtänden bei anderen Reichsſteuern zur

Aufrechnung ſtellen.
geſprochene Stundungsverfügungen

Dabei ſollen etwaige bisher aus
erforderlichenfalls

zum Zwecke der Anrechnung widerrufen werden. Ahnlich
ſollen alle Zahlungen eines Steuerpflichtigen, die inner
halb von einem Monat nach dem Zeitpunkt der vorausſicht
lichen Bekanntgabe des Einkommen- oder Körperſchafts
ſteuerbeſcheides fällig werden, gleichfalls gegen den Er
ſtattungsanſpruch aufgerechnet werden. Dieſe Aufrech
nungsmöglichkeiten waren nach den ſteuerrechtlichen Vor
ſchriften bereits immer gegeben, werden jetzt aber be
ſonders betont.

Auch wo die Finanzämter an ſich geſetzlich keine Mög
lichkeit haben, Aufrechnungen vorzunehmen, ſollen ſie vor
der Vornahme der Erſtattungen „in geeigneter Weiſe“ auf
die Zahlung rückſtändiger Steuern hinwirken, beiſpiels
weiſe ſoll in Fällen, in denen einem ſteuerpflichtigen
Offenen Handelsgeſellſchafter oder Kommanditgeſellſchafter
Erſtattungsanſprüche zuſtehen, während ſeine Geſellſchaft
mit Steuerzahlungen, wie z. B. der Umſatzſteuer, im Rück
ſtande iſt, darauf hingewirkt werden, daß vor Vornahme
von Erſtattungen an den Geſellſchafter erſt die Steitex

Jetnng
zahlungen der Geſellſchaft entrichtet werden. Ahnlich ſoll
gegebenenfalls auch bei Kapitalgeſellſchaften, wie ins
beſondere G. m. b. H.s verſucht werden, Steuerrückſtände
der Geſellſchaft hereinzubekommen, wenn der Geſellſchafter
einer ſolchen Geſellſchaft ſeinerſeits Erſtattungen zu bean
ſpruchen hat und es ſich um Einmanngeſellſchaften oder
um eine Beteiligung des Geſellſchafters an der Geſellſchaft
zu mehr als 50 Prozent handelt.

Ahnlich wie bei Reichsſteuerforderungen ſoll auch hin
ſichtlich von Landes und Kirchenſteuerforderungen ver
fahren werden, ſoweit dieſe Steuern durch die Finanz-
ämter verwaltet und eingezogen werden. Auch bei ihnen
wird alſo „in geeigneter Weiſe“ die Erſtattung von Ein
kommen uſw.Steuern zum Anlaß genommen werden, auf
die Begleichung von Steuerrückſtänden hinzuwirken. Es
ſei für alle Fälle dieſer letzteren Art aber darauf hin
gewieſen, daß die Finanzämter keinen Rechtsanſpruch
haben, die Grſtattungen etwa mit dem Hinweiſe zu ver
weigern, daß Steuern eines anderen Steuerpflichtigen,
z. B. der Geſellſchaft, deren Geſellſchafter der Erſtattungs
berechtigte iſt, oder daß andere Steuern als Reichsſteuern
noch nicht beglichen ſeien. Andererſeits iſt natürlich aber
die Möglichkeit gegeben, daß der Einkommenſteuer-Erſtat
tungsanſpruch von anderen Steuergläubigern, wie einem
Lande oder einer Kirche, gepfändet und auf dieſe Weiſe
eine Begleichung der Steuerrückſtände erreicht wird.

5,4 Millionen Arbeitsloſe.
Die Arbeitsmarktlage im Reich.

Ende Juli betrug die Zahl der bei den Arbeitsämtern
gemeldeten Arbeitsloſen rund 5393000. Jn der
Arbeitsloſenverſicherung würden rund 757 000, in der
Kriſenfürſorge 1354 000 Hauptunterſtützungsemp-
fänger gezählt. Jn beiden Unterftützungseinrichtungen
zuſammen wurden rund 2 111 000 Arbeitsloſe unterſtützt.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen betrug
am gleichen Stichtage rund 2224000. Sie iſt alſo ſeit
Anfang Juli um rund 60 000 geſtiegen. Doch iſt
zu berückſichtigen, daß die neuen Beſtimmungen der Wohl
fahrtshilfeverordnung, die eine Einſchränkung dieſes Per
ſonenkreiſes bringen, in der Berichtszeit noch keine An
wendung gefunden haben. Seit Mitte Juli hat die Zahl
der Arbeitsloſen bei den Arbeitsämtern um rund 99 000
ab genommen.

Der Rückgang der Arbeitsloſenziffern während der
Berichtszeit kann nicht allein aus arbeitsmarktlichen
Gründen erklärt werden, vielmehr iſt infolge der Ein
führung der Hilfsbedürftigkeit als Unterſtützungsvoraus-
ſetzung eine ſtarke Senkung der Zahl der Unterſtützungs
empfänger eingetreten.

Da erfahrungsgemäß ein Ausſcheiden aus der Unter
ſtützung in zahlreichen Fällen auch eine Nichterneuerung
des Arbeitsgeſuches zur Folge hat, wird hierauf ein großer
Teil des zahlenmäßigen Rückganges zurückzuführen ſein.
Unter gleichem Geſichtspunkt muß die Entwicklung der
verſicherungsmäßigen Unterſtützungseinrichtungen betrach
tet werden. Wenn ſich die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung in der Berichts
zeit um 117000, in der Kriſenfürſorge um 137 000 ver
ringert hat, ſo iſt dieſe Abnahme neben der Ausſteuerung
wegen Erſchöpfung des Unterſtützungsanſpruchs auf die
Nichtanerkennung der Hilfsbedürftigkeit zurückzuführen.

Exmittierung verhindert.
Tapiau. Ein Zimmermann in Tapiau ſollte durch den

Gerichtsvollzieher wegen rückſtändiger Miete auf die Straße
geſetzt werden. Es ſammelte ſich eine große Menſchenmenge
az, die für den Zimmermann Partei ergriff. Trotz Hinzu
Ziehung der Polizei und der Landjägerei gelang es nicht, die
Exmittierung durchzuführen zumal die Möbeltransporteure
die Arbeit verweigerten. Der Gerichtsvollzieher wurde ge
zwungen, die Exmittierung einzuſtellen
Zugzuſammenſtoß auf der Strecke Berchtesgaden Königſee.

München. Auf der Nebenbahn Berchtesgaden-Königſee
ſtieß ein Sriebwagenzug mit einem Bedarfsgüterzug zuſammen.
en Reiſende und die beiden Wagenſührer wurden leicht ver

Sonnabend, 13. Auguſt 1932

Einweihung einer OttoLltienthal
Gedentſtätte

Ehrung des Altmeiſters der Fliegerkunſt.
Ju Lich terfelde- Oſt bei Berlin wurde auf dem

hiſtoriſchen Gelände, auf dem Otto Lilienthal, der
Altmeiſter der Fliegerkunſt, vor etwa vierzig Jahren ſeine
erſten Flugverſuche machte, eine Lilienthal-Gedenkſtätte
eingeweiht. Die Gedenkſtätte, die von der wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaft für Luftfahrt errichtet worden iſt, be
findet ſich auf dem Hügel, den Lilienthal ſeinerzeit für
ſeine Flugverfuche aufſchütten ließ. Dort wurde ein Rund
P r der in der Mitte auf einem Sockel die Erd
ugel trägt.

Der Vorſitzende der 7 ſtehen Geſelbſchaft fürLuftfahrt, Profeſſor Schut e mit
Cedenkrede die Ehrenſtätte der Stadt Berlin und würdigte
die Bedeutung Otto Liklienthaks.

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm übernghm
mit Worten des Dankes die Gedenkſtätte und wies gleich
falls auf die hervorragende Bedentung Liktenthals hin.
Er begrüßte ferner den anweſenden Bruder des Akt
meiſters, den Baumeiſter Guſtav Lilienthal,
der ſeinerzeit die Arbeiten gemeinſam mit ſeinem Bruder
ausgeführt hatte. Jm Anſchluß daran legten verſchiedene
Jlugverbände Kränze am Hügel nieder. Auch Lilienthals
Monteur, Bey lich, legte einen Kranz nieder.

Der 13. Reichsfrontſoldatentag.
Maſſenaufmarſch in Berlin.

Am 3. und 4. September wird der Stahlhelm, Bund
der Frontfoldaten, der größte deutſche Lhrverband,
ſeinen 13. Reichsfrontſoldatentag in Berlin veranſtalten.
Die Vorbereitungen zu dieſem Maſſenaufmarſch, der
Zeugnis von der Wiederaufbau- und Erziehungsarbeit
des Bundes ablegen ſoll, ſind, wie Major von Stephant,
in deſſen Händen die Leitung der Tagung liegt, mitteikt,
abgeſchloſſen.

Auf Grund der Anmeldungen rechnet man diesmal
mit mindeſtens der gleichen Teilnehmerzahl des vorjähri
gen Frontkſoldatentages in Breslau, an dem 150 000
Mann teilnahmen. Mit 120 Sonderzügen, in über 600
Laſtkraftwagen wird der Anmarſch erfolgen.

rZuchthausſtrafen für Geldfätſcher.
Die zweitbeſte bayeriſche Geldfälſchung.

Vor dem Schöffengericht in Traunſte in hatten ſich dieGeldfälſcher von Kaltenbrunn in Oberbahern, deren Verhee gen

ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, zu verantworten. Jns-
geſamt ſtanden ſteben Angeklagte vor dem Richter Die Haupt
angeſchuldigten waren der Optiker ar Hammerer
aus München und deſſen Schwager Martin Sedlmaher
aus Kaltenbrunn. Jm Anweſen Sedlmayers hatten die beiden
eine Falſchmünzerwerkſtätte eingerichtet. Nach ihren eigenen
Angaben hatten ſie 8090 gefälſchte Zweimarkſtücke in den Ver
kehr gebracht. Rach einem Gutachten das Müuünzamtes Berlin
handelt es ſſch um die zweitbeſte Fälſchung, mit der
ſich die Kriminalpoliget in Bayern zu beſeſſen hatte mmerer
ind Sedlmayer wurden u e vier Jahren Zur

aus uſtd zehn Jahr erf perurteift. Die übhre e e d d enein täten

„Zurückhaltung beim Verkauf der Ernte!“
Eine Mahnung des Reichslandbundes.

Die Vertreterverſammlung des Reichslandbundes
richtet an alle Landwirte die eindringliche Mahnung, im
Intereſſe der Sicherſtellung von Scholle und Volksernäh
rung auch in dieſem Jahre beſonders bezüglich des Brot
getreides eine größtmögliche Verkaufszurückhaltung zu
üben. „Nur durch Wahrung der Diſziplin und ſolidä
riſches Handeln kann“, ſo heißt es in der Mahnung, „ver
hindert werden, daß die diesjährige Ernte zu Schleuder
preiſen Jm Jahre 1931 iſt der Verkaufs

Nur die Eine
Von Gert Rothberg.

34. Fortſetzung Nachdruck verbotenUnd AnneMarie warf den Kopf zurück, drückte beide
Hände auf das rebelliſche Herz und dachte: Zu Befehl Vater.

Sie blätterte jetzt unſchlüſſig in den Noten. Wenken
dorf dachte angeſtrengt darüber nach, wie er wohl heute
abend noch ein paar Worte mit Anne- Marie ſprechen könne.
Da trat Eva zu ihm und ihre Hand auf ſeinen Arm legend,
ſagte ſie ſchelmiſch:

„Jetzt will ich mich mal opfern, Herr von Wenkendorf.
Meine Freundin darf ausruhen. Alſo unterhalten Sie Ba
roneſſe Warburg recht gut.“

Wenkendorf faßte ihre kleine Hand mit krampfhaftem
Druck.

Und dann ſtand er mit Anne-Marie allein in der tiefen
enſterniſche. Die Vorhänge waren zurückgezogen. Sieh ſchweigend in die unfreundliche Winternacht hinaus.

Ein großes Heimweh kam plötzlich über das junge Mäd
chen. Sie fühlte ſich fremd in dem reichen Hauſe. Fein

fühlig hatte ſie ja längſt erkannt, daß auch hier das Glück
nicht wohnte, daß im Gegenteil ein drohendes Geſpenſt vor

der Tür lauerte, um den letzten Frieden zu zerſtören. Plötz
lich erſchien ihr das alte, verwahrloſte, ärmliche Karſchow
wie ein Paradies.

Wenkendorf ſah, daß Anne-Maries Lippen zuckten.
Seine blauen Augen brannten plötzlich wie zwei Flammen.
Das Mädchen ſah ihn atemlos an. Er nahm die kleine,
ſchmale Hand in ſeine gebräunte Rechte.

„Werden wir uns in der gemeinſamen Heimat recht oft
ſehen?“ fragte er und beugte ſich dicht zu ihr.

Sie hob das Geſicht. Jn den blaugrünen Augen war ein
Leuchten, das aber im ſelben Moment ſchon einem faſt ir
ren Erſchrecken wich. Sie entzog ihm ihre Hand, beinahe
heftig, daß er ſie forſchend anſah.

Sie ſah an ihm vorüber Was ſollte ſie ihm ſagen?
Was konnte ſie ihm antworten?

Ein kleines Lächeln ſtand in ſeinem ſchmalen Geſicht.
„Nun, bin ich auf meine Frage keine Antwort wert?“
frägte er.

Da hob Anne-Marie das Geſicht zu ihm.
„Jch wollte nicht, daß ſie ſich bei geſellſchaftlichen Zu

ſammenkünften mir ſo viel widmen. Die anderen jun
gen Damen leiden dann darunter, denn es fehlt ja doch
meiſt an Kavalieren. Man kommt dann zu leicht in ein
falſches Licht, gilt als gefallſüchtig und kokett.“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Sie haben recht, doch das allein iſt es nicht. Sie wei

chen mir aus. Doch auf eine ehrliche Frage gehört eine ehr
liche Antwort. Wollen Sie mir die wirklich verweigern?“

Ratlos ſah Anne-Marie vor ſich nieder. Von neuem
nahm er ihre Hand. Schweigend ſahen ſie ſich in die Augen.

„Jch liebe Sie, Anne-Marie.“
Wie erſtarrt hörte das Mädchen dieſe Worte aus Wen

kendorfs Munde.
„Sie glauben mir nicht? Ich liebe Sie ſeit jenem Tage,

da ich Sie das erſtemal ſah,“ ſagte er leiſe und küßte die
kleine Hand.

„Jeder Mann ſucht eine reiche Frau, die armen ſind
ihnen nur ein Spielzeug hüte dich.“

Dieſe Worte erſtanden, nahmen greifbare Formen an,
der Stolz erwachte.

„Warum ſagen Sie mir ſolche Worte? Sie ſind längſt
verlobt und ich ich liebe einen Jugendfreund.“

Der herrliche Chopinſche Walzer verklang mit einem letz
ten ſüßen Ton. Eva erhob ſich, kam durchs Zimmer zu ihnen
herüber.

„Ach, iſt es hier feierlich.“
Wenkendorf ſtand ſteif aufgerichtet, als er ſagte:
„Warum ſoll es nicht feierlich ſein? Wir haben uns ſo

eben unſere gegenſeitige heimliche Verlobung anvertraut.“
„Warum habe ich mir in letzter Zeit Jhr Vertrauen ver

ſcherzt, Baroneſſe?“ fragte er ernſt.
Mit weitoffenen Augen ſtarrte Eva von einem zum an

deren Eine ſtille Hoffnung brach in ihr zuſammen.

Anne Marie ſtand mit blaſſem Geſicht. Eva hätte ihr am
liebſten zugerufen:

„Warum haſt du die Unwahrheit geſagt Anne-Marie?
Du biſt nicht verlobt, nur zu genau weiß ich es, daß du
Wenkendorf liebſt.“

Doch ſie brachte kein Wort heraus.
Wenkendorf verbeugte ſich leicht.
„Wenn Sie geſtatten, werde ich einmal ſehen, ob bei der

Schachpartie ein Ende vorauszuſehen iſt.“
Groß und ſchlank ging er durch das Zimmer, elegant im

e ſitzenden Smoking, das blonde Haar ſchlicht geſchei-
telt.

Eva faßte mit beiden Händen nach denen Anne-Maries.
„Biſt du wahnſinnig? Du haſt die Unwahrheit geſagt.

Mir hätteſt du dich anvertraut. Jch weiß nichts von deiner
Verlobung. Und er, was meinte er mit der gegenſeitigen
Verlobung?“

Da ſagte Anne-Marie feſt:
„Er iſt ſeit langem mit einer Jugendfreundin verſprochen

Wenn ich nicht irre, mit einem Fräulein von Gütſchow. Und
ich bin mir zu ſchade dazu, mir ſpäter von einem Herrn ſa-
gen zu laſſen: Lieben will ich dich, heiraten muß ich eine
andere.“

Eva rüttelte ſie an den Schultern
„Wie kannſt du ſo etwas von Wenkendorf denken. Was

iſt das nur für ein Mißverſtändnis. Jch muß etwas in der
Sache tun, irgend etwas.“

„Du wirſt nichts tun.“
War das wirklich Anne-Marie Warburgs ſanfte Stimme?

Und noch einmal die kalte, ruhige Stimme:
„Du wirſt nichts tun, wenn du meine liebſte Freundin

ſein willſt.“
Da ſchwieg Eva von Pläſſe ratlos ſtill
Drüben ſchallten die fröhlichen Stimmen der Herren.

Herr von Pläſſe hatte ſeine Partie verloren. Er lobte die
Taktik Dr. Fehrenbrücks. Freundlich legte er dann den Arm
um Aſſeſſor von Wenkendorf.

(Fortſetzung folgt.)



zurückhaltung ein bedeutſamer Erfolg beſchieden geweſen.
Durch ſie konnte der kataſtrophale Tiefſtand der Getreide
preiſe von Anfang Auguſt überwunden und ſchon für
Ende September eine erhebliche Preisbeſſerung (von 140
auf 190 Mark je Tonne Roggen) erreicht werden.

Soweit es ſich um Brotgetreide handelt, dürfen nur
diejenigen Mengen verkauft werden, die zur Brotver-
ſorgung jeweils erforderlich ſind. Jn der Zeit vom
10. Auguſt bis 15. September darf jeder Landwirt nicht
mehr als einen Zentner Getreide je Morgen der Getreide
anbaufläche anbieten. Der Mindeſtpreis, der für Getreide
marktfähiger Beſchaffenheit nach Berliner Notiz erreicht
werden muß, beträgt für Weizen etwa 11,50, Noggen 9,
Hafer 8, Braugerſte 10,50 und Futtergerſte 8,50 Mark.
Für Weſt, Süd und Mitteldeutſchland iſt dieſer Mindeſt
preis je nach örtlicher Lage durch Zuſchläge zu ergänzen
und für Qualitätsware ein Zuſchlag zu fordern.

Auch auf den Schlachtviehmärkten iſt Verkaufsent-
haltung zu üben und unter allen Umſtänden ein Mehr
angebot zu vermeiden. Zur Beſchaffung der nötigen
Betriebsmittel iſt in weitem Umfange von der Bevor-
ſchuſſung der Lieferungsbeträge mit den Genoſſenſchaften
und von den Lombardkrediten Gebrauch zu machen.“

12000 Feuerwehrleute in Karlsruhe.
Ein Telegramm des Reichspräſidenten.

Auf ein Huldigungstelegramm der Hauptverſamm
lüng des Deutſchen Feuerwehrverbandes in Karlsruhe hat
der Reichspräſident von Hindenburg wie
folgt geantwortet: „Beſten Dank für Begrüßungstele
gramnt. Nehme Gelöbnis der Treue und vpferwilligen
Hilfsbereitſchaft gern entgegen. Allen Angehörigen des
Feuerwehrtages ſende ich in aufrichtiger Anerkennung der
hervorragenden Leiſtungen der braven deutſchen Feuer
wehrmänner herzliche Grüße.“

An dem Feuerwehrtag dürften mehr als 12 000 Feuer
wehrleute teilgenommen haben. Größtes Jntereſſe erregte
eine große Übung der Karlsruher Feuerwehren. Brand
objekt war die ſtädtiſche Feſthalle, in der (in der Annahme)
während eines Maskenballes Feuer ausgebrochen war. Die
Jdee dieſer Schauübung war aus einem wirklichen Er
eignis, dem ſchrecklichen Hoftheaterbrande in Karlsruhe im
Jahre 1847, geſchöpft. Auf die Übung folgte

der große Feſtzug,
an dem etwa 10000 Feuerwehrleute, die Bürgerwehren
von Ettlingen, Bretten und Zell a. H. in hiſtoriſcher Tracht
ſowie mehrere Reitervereine aus der Karlsruher Um
gebung teilnahmen.

Zwel Wochen hilflos in der Wohnung.
Tragödie eines Kranken.

Der in guten Verhältniſſen lebende Werkmeiſter Vin
zenz Müller in Augsburg litt an einer nach ſeiner An
ſicht unheilbaren Kopfgrippe. Vor einiger Zeit erklärte er
ſeiner Frau, daß er aus dem Leben ſcheiden wolle. Die
Frau wollte ohne ihn nicht weiterleben und war bereit, mit
ihm zu ſterben. Aus einem alten Revolver gab Müller
zwei Schüſſe auf ſeine Frau ab, die ſie ziemlich ſchwer an
der Bruſt und an einem Arm verletzten, und brachte ſich
dann ſelbſt einen Lungenſchuß bei. Aber der Tod ließ ſich
nicht zwingen. Aus Furcht vor Strafe unterließen die
beiden Schwerverletzten die Hinzuziehung eines Arztes und

verbrachten 15 Tage in dieſem Zuſtand
in ihrer Wohnung, ohne entdeckt zu werden. Beide nahmen
faſt keine Nahrung zu ſich, in der Hoffnung, von ihren
Qualen erlöſt zu werden. Rettung kam ſchließlich in der
Perſon des Hausarztes, der Müller wegen der
Grippe behandelte und ſich nach dem Patienten umſehen
wollte, der ſo lange kein Lebenszeichen mehr gegeben hatte.
Der Arzt verfügte die ſofortige Uberführung des ſchwer

kranken Paares in ein Krankenhaus. Während Frau
Müller mit dem Leben davonkommen dürfte, wird der
en wahrſcheinlich ſeinen Verletzungen doch noch er
iegen.

Nah und Fern
O Flugzeugabſturz bei Dachau. Jn der Nähe von

Dachau ſtürzte ein mit zwei Perſonen beſetzes Flugzeug
ab. Der Führer, Pilot Poß, konnte ſich durch Fallſchirm
abſprung retten. Der Fallſchirm des Monteurs Star
chinſki öffnete ſich dagegen nicht, ſo daß Starchinſki auf
den Boden aufſchlug und getötet wurde.

O Mordgeſtändnis auf dem Krankenbette. Auf der
Landſtraße bei Rheindiebach wurde ein Landſtreicher
ſchwererkrankt aufgefunden, ein im Jahre 1875 in Frank
furt (Oder) geborener Paul Auguſtin. Man ſchaffte ihn
ins Krankenhaus in Boppard, wo er einer Operation
unterzogen werden ſollte. Kurz vor der Operation bat er
den Arzt und den Pfarrer zu ſich und legte in der An
nahme, daß er ſterben müſſe das Geſtändnis ab, daß
er mehrere Raubmorde auf dem Gewiſſen habe: zwei
Raubmorde habe er in der Nähe von Oppeln verübt und
einen in der Mark Brandenburg. Drei Perſonen ſeien
dieſen Raubmorden zum Opfer gefallen. Jm ganzen will
Auguſtin bei den Raubüberfällen etwa 1000 Mark erbeutet
haben.

O Verzweiflungsktat eines Kriegsblinden. Der Druckerei
faktor Reſch in Berlin hat ſeine Frau und ſeine beiden
Kinder erdroſſelt und ſich ſelbſt dann vergiftet. Die Ur
ſache dieſer Tat iſt wahrſcheinlich wirtſchaftliche Not. Der
Mann war infolge einer Kriegsverletzung erblindet und
konnte ſeinem Berufe nicht mehr nachgehen.

O Schnelle Sühne für den Raubüberfall auf die
Lübecker Commerzbank. Am 1. Auguſt wurde in Lübeck
auf die Filiale der Commerzbank ein Raubüberfall aus
geführt, bei dem ein größerer Geldbetrag geraubt wurde.
Wegen dieſes Raubes wurden jetzt der Matroſe Löffler zu
ſieben, und der Angeklagte Stübe zu fünf Jahren Zucht
haus verurteilt. Drei Angeklagte erhielten Gefängnis
ſtrafen.

O Die Leiche eines Juſtizoberwachtmeiſters aus dem
Rhein gezogen. In Koblenz förderten mehrere Leute beim
Fiſchen im Rhein eine männliche Leiche zutage. Die Er
mittlungen ergaben, daß es ſich um einen ſeit einigen
Tagen vermißten Juſtizoberwachtmeiſter aus Koblenz
handelt. Allem Anſchein nach dürfte der Beamte über
fallen worden ſein; ſeine Taſchen waren umgedreht, und
ſämtliche Wertſachen fehlten.

O Eiſenbahnunſall in Homburg im Saargebiet. Beim
Rangieren einiger Wagen, die an einen Perſonenzug an
gehängt werden ſollten, ereignete ſich auf dem Bahnhof
Homburg im Saargebiet ein Zuſammenſtoß. Sieben
Reiſende des Perſonenzuges wurden durch Glasſplitter
leicht verletzt.

S Flugunterricht auf dem Dache eines Pariſer Kauf
hauſes. Auf dem Dache eines der größten Pariſer Kauf
häuſer wurde in Gegenwart von Vertretern des Luftfahrt
miniſteriums eine Flugſchule errichtet, die jedem Fran
zoſen die Möglichkeit geben ſoll, fliegen zu lernen. Die
Koſten für den Unterricht ſind ſehr gering. Zur Ausbildung
der Flugſchüler hat man ein mittelgroßes Flugzeug an
einem nach allen Seiten hin beweglichen Arm auf dem
Dache befeſtigt, ſo daß die Schüler den Eindruck haben, ſich
hoch oben in der Luft zu befinden.

Der Rundfunkkommiſſar
des Reichsinnenminiſteriums.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat Miniſterialrat
Scholz zum Rundfunkkommiſſar des Reichs
miniſteriums des Jnnern erannt.

W FunkEeke
Sonntag, den 14. Auguſt
Deutſche Welle 1635.

8.00: Mitteilungen u. prakt. Winke. Anſchl. Wochenrückblick
auf die Marktlage. 8.20: Landwirtſchaft und Wettervorher-
ſage. 8.55: Morgenſeier. bertragung d. Stundenglockenſptels
der Potsdamer Garniſonkirche Anſchl. Übertragung d. Glocken
geläuts d. Berl. Doms. 10.05; Wettervorherſage. 11.00-
Dichterſtunde. Einf. Dr. A. Leffſon. Vorleſung: Lotte Arndt.

11.25: Mittagskonzert. 12.55 aus Bern: Funkbericht vom
Jungfraujoch (3400 Meter über d. M.). 13.45: Der Kinder
garten iſt bedroht. 14.15: Tanzrauſch im Jndianer-Wigwam
(Schallplatten). 14.40: Garten wunder und Wundergärten.
15.05: Der Alemanniſche Bauer. 15.30 aus Siegsdorf:
olkslieder-Singen vom Chiemgauer Heimattag. Mitw.: Die

Siegesdorfer Burſchenkapelle. Das Zithertrio H. Mayer,
Bergen. 16.15: Hörbericht von den Jnternationalen Tennis
Meiſterſchaften am Rothenbaum. 16.35: Blasorcheſter Kon
zert. 18.00. Das Problem der Prophezeiung. 18.30: Mit
dem Mikrophon durch die Mark. Vetſchau (Spreewald).
18.50:. Opera Buffa. Vortrag mit Meiſterplatten. 19.45:
n ren 20.00: „Wo die Lerche ſingt.“ Operette
n en.

Montag, den 15. Auguſt
Deutſche Welle 1635.

30: Wege aus der Not. 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk. 13.35: Neueſte Nachrichten. 1400:
Konzert. 15.00:. Unterhaltende Stunde 15.30: Wetter
und Börſenberichte. 15.40:. Der Weg ins Freie. 16.00:
Volksmittelſchule und Berufsſchule. 17.30: Pſychologie des
Schlagwortes. 18.00. Muſizieren mit unſichtbaren Partnern.

18.30: Spaniſch für Anfänger. 19.00: Aktuelle Stunde
19.30: Stunde des Landwirts. 20.00: Helgoland. 21.00:
Sinfoniekonzert. Leit.: W. Buſchkötter. 22.40 aus Köln:
„Glücklich iſt, wer vergißt.“

Dienstag, den 16. Auguſt
Deutſche Welle 1635.

1000. Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk. 12.05:
Franzöſiſch für Schüler. 13.35: Neueſte Nachrichten. 1400:
Konzert. 15.00: Unterhaltende Stunde 15.30: Wetter u.
Börſenberichte. 16.45: Frauenſtunde. 16.00: Tradition und
Konvention. 17.30:. Gedenkvortrag über Wilhelm Wundt.
18.00: Warum lehnt Japan bis heute das Chriſtentum ab?
1330: Volkawirtſchaftsfünk. 1900: Film und Volk. 19.40:
Viertelſtunde Funktechnik. 20.00: Deutſche Volkslieder
20.30: Deutſchland

Mitteldeuntſcher Rundfunk
Sonntag, 14. Auguſt.

8.00: Prof. Dr. G. Frölich: Pelzſchafzucht. 8.30: Orgel-
konzert a. d. St. Georgenkirche zu Eiſenach. 9.00: Morgen
feier. 11.00. Joh. G. von Herder: über die Volks
dichtung. Sprecher: H. Becker. 11.30: Mittagskonzert. 12.55
Funkbericht vom Jungfraujoch und der Gletſcherpracht vom
Jungfraumaſſfiv. 14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe

14.05: Das Programm der Woche 14.25: Winke für die
Land wirtſchaft. 14.40: Wer ſpielt mit? Mitw.: W. Götze
Gitarre), F. Sammler (Klavier). 15.10: Günther Groenhoff:
Unſere Segelflugexpedition zum Jungfraujoch. Sprecher:
Tadzio Kondziella. 15.30: Volksliederſingen in Siegsdorf bei
Traunſtein. 17.00: D. von Oppen: Der liebenswürdige
Strindberg. 17.35: Heitere Nachmittagsunterhaltung mit
G. Jacoby. Das Leipziger Sinſonieorcheſter. Dirig.: E. Luh.

19.45: Leichtathletiſche Meiſterſchaften des Arbeiter- Turn
u. »Sport-Bundes. Fuüßballwettkampf Mitteldeutſchland gegen
AuſtriaWien in Deſſau 20.00: Orcheſterkonzert.

Montag, 15. Auguſt.
10.15: Weltbörſenbericht der Mirag. 14.15: Der Kanal.

Sprecher: Tadzio Kondziellag. 14.30: Kunſt und Film-
berichte. 15.10: Marianne Püſchel: Kinder als Haus
gehilfen. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.30: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten
Letzte Notierungen. 18.00: Heiterkeiten in Bayern
und Sachſen. 18.30. Wolfgang Schumann Eonrad Ferd e
nand Meyer. 19.00: Zum 100. Gebürtstag des Philoſophen
Wilhelm Wundt. Dr. H. Richter. 19.30: Gitarre-Vorträge,
ausgeführt vom Kammervirtüos H. Albert. 20.00: Helgo
land. 21.00: Abendkonzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
Dirig.: Th. Blumer. Prof. Dr. G. Havemann.

Dienstag, 16. Auguſt
14.30: Schallplattenkonzert. Werbekonzert. 12.00: Ein

Kammerkonzert im Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe
(Schallplatten). 13.15: Heitere Lieder (Schallplatten). 15.00:
Spurkel, die Schiffskatze. Erz. f. Kinder v. C. v. Bremen.
Sprecher: T. Kondziella. 16.00: Otto Röſſner: Bernhard
Hantzſch, ein Dresdner Forſcher. 16.30: Allerlei Tänze. Das
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. 17.50:
Wettervorausſage und Zeitangabe. Anſchl. bis 18.00: Wirt
ſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen. 19.00: Dr. F. Grübel:
Muß ich eine Vormundſchaft übernehmen 19.30: Unter
haltungskonzert. Die Bergkapelle Böhlen. Dirig.: J. Hüchel
heim. 21.00: Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.10: Timm
Kröger: Kleine Proſa. Sprecher: H. Herſe. 21550: Weltliche
Lieder von mitteldeutſchen Kantoren. Rich. F. Schmidt (Ba
riton). Am Flügel: F. Sammler.

Nur die Eine
Von Gert Rothberg.

35. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Haben Sie unſere jungen Damen gut unterhalten? Ja?

Freut mich. Wenn doch die kleine Warburg recht lange blei
t würde. Sie iſt ein Sonnenſchein. Wird uns recht feh
en.

Wenkendorfs Lippen preßten ſich einen Moment feſt zu
ſammen, dann hatte er ſich wieder vollſtändig in der Ge
walk.

„Baroneſſe Warburg iſt ein liebes, ſonniges Geſchöpf, ich
kann Jhr Fräulein Tochter wohl verſtehen, daß ſie ſich in
ihrer Geſellſchaft wohl fühlt,“ ſagte er vruhig.

Staatksanwalt Fehrenbrück warf Wenkendorf einen ſelt-
ſamen, forſchenden Blick zu. Er hatte aus den höflichen Wor
ten da irgend etwas anderes hergusgefühlt. Und er dachte:

„Wenkendorf liebt die kleine Warhurg. Arme Eva, ſo
wirſt auch du hoffnungsloſe Liebe kennen lernen müſſen
und ich hätte dich doch ſo gern vor allem Ueblen bewahrt.“

Man ſaß nöch ein Stündchen gemütlich beiſammen. Der
Präſident fühlte ſich ſehr wohl und erzählte harmloſe
Schnurren. Er ſah nicht, daß nur Fehrenbrücks Lachen offen
und herzlich war, daß ſich die drei anderen jungen Menſchen

nür zur Heiterkeit zwangen.
Beim Abſchied verbeugte ſich Wenkendorf nur ſtumm vor

AnneMarie. Ein Schluchzen ſaß ihr in der Kehle, als ſie in
ſein düſteres Geſicht ſah.

Am anderen Tage fuhr man bei froſtklarem Wetter nach
dem beliebten Ausflugsort hinaus.

Evas roſiges Geſicht ſah munter unter dem koſtbaren
Pelzhut hervor. Jhr ſchlankes Figürchen ſteckte in einer war
men Pelzjacke.

FTrene ſah aus wie ein ſtrahlend ſchöner, dunkler Diamant
d n ſchwarzen Pelzmantel. Die vunklen Augen lo

derten.

Wenkendorf ſah, daß dieſe ſprechenden Augen einmal
mit haßerfülltem Ausdruck auf Baroneſſe Warburg ruhten.

Anne Marie wirkte ſehr einfach in ihrem ſchwarzen
Samtkoſtüm. Doch das Ebenmaß ihrer Figur kam voll zur
Geltung und das ſchöne, blaſſe Geſicht wirkte inkereſſanter
wie je zuvor.

Jrene ſteuerte das Auto ſelbſt.
Am Ausgang der Tiergartenſtraße

ſchlanker Herr.
Der Wagen hielt.
Eine kurze Vorſtellung und der Herr

Jrene.
Fehrenbrück warf Wenkendorf einen kurzen Blick zu. Sie

hakten beide den Herrn ſofort erkannt, auch ohne die Vor
ſtellung. Es war der Schauſpieler Georges Roloff.

Eva war innerlich tief erſchrocken. Sie hatte vor eini
gen Tagen bereits Jrene mit dieſem Herrn im Auto an ſich
vorüberfahren ſehen. Sollte es alſo doch noch zu offenem
Skandal in ihrem Vaterhauſe kommen?

Um ihre Angſt und Sorge vor den anderen zu ver
bergen, war ſie ausgelaſſen luſtig.

Und Anne- Marie hatte ein trötziges Lächeln aufgeſetzt
und vermied es, Wenkendorf anzuſehen.

Georges Roloff hatte den Arm wie unabſichtlich ſo ge
legt, daß man nicht direkt behaupten konnte, er ruhe um
Jrenes ſchlanker Taille.

Fehrenbrück knirſchte mit den Zähnen und ſagte leiſe zu
Wenkendorf:

„Manchmol möchte man jede geſellſchaftliche Rückſicht
vergeſſen und etwas tun, was einem von Herzen käme.“

Dabei ruhte ſein verächtlicher Blick auf Roloff.
Der nahm nicht die geringſte Notiz von den anderen

Mitfahrenden. Und einmal beugte er ſich ganz nahe zu
Jrene und fragte leiſe:

„Warum ſetzteſt du dieſe Affenkomödie in Szene? Was
ſoll das alles? Allein wäre es ſchöner geweſen.“

Sie lachte leiſe auf.

ſtand ein großer,

ſetzte ſich zu

„Politik, mein Freund. Erſtens möchte ich meine Be
kanntſchaft mit dir endlich einmal ſonktionieren und zwei
tens hatte ich noch einen anderen Grund. Alſo gib dich
zufrieden.

Der Künſtler knurrte noch irgend etwas und ſah dann
unwillig geradegus.

Fehrenbrück hatte jedes Wort verſtanden. So, jetzt alſo
hatte Jrene von Pläſſe endlich gefunden, was ſie geſucht

attet Hetzt half alles nichts, jetzt mußte er wiſſen, was ſeine

Pflicht war. Selbſt auf die Gefahr hin, daß er ſeinem
Freunde weh tun mußte.

Wie er ihn kannte, würde der Ehre und Anſehen über
jedes perſönliche Gefühl ſtellen.

Das Auto fuhr ſicher und ſchnell. Jrene war vorzüg-
lich geſchult.

Mit kurzem Ruck hielt der Wagen.
Jn der mollig warmen Gaſtſtube tat man ſich an einem

wirklich vorzüglichen Kaffee und Kuchen gütlich.
Die Augen Georg Roloffs ruhten begehrend auf Baro

neſſe Warburgs Geſicht.
Sein verwöhnter Sinn erfaßte die reinen Linien der

ſchönen Mädchengeſtalt und ſein flatterhaftes Herz war
einem anderen Abenteuer durchaus nicht abgeneigt.

Eine arme Adelige?
Arm ſicher, die Kleidung ſtach zu ſehr von derjenigen der

anderen Damen ab.
Alſo? Was ſtand einer galanten Annäherung im Wege?

Die ſchöne, dunkelhaarige Frau etwa?
Zum Lachen.
Wo wäre ein Georg Roloff heute, wenn er einer einzi

gen Frau hätte die Treue wahren wollen?
Lächelnd dachte er an die vielen ſchönen Frauenbildniſſe,

die einſt alle einmal auf ſeinem Schreibtiſch geſtanden und
nun im Fach des Schreibtiſches, achtlos hineingeworfen,
ruhten. Genau ſo, wie ein Georg Roloff die Origtnale die
ſer Bilder beiſeite warf.

e (Görtſetzung folgt.
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